>: 5 Morgen Ausgabe. 
e 


a S 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Me A. dutch die Poft dezegen 975 = De Cspedtion, westen far bie fe 5 5 un 85 
2 7 Er = 


allen kaiferl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. eis pro Quartal 3,5 
gewöhnliche Sehrifteile oder deren Raum 20 Pia. — Die ee Zeitung““ v elt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


gemacht, geſtern in Communalſachen agitirt, morgen 
gegen die liberalen Kirchenvorſtände ein orthodoxer 
Landſturm organiſirt worden; da iſt einmal die Sonn- 
tags- und dann wieder die Judenfrage verhandelt und 
ein anderes Mal wider die böſe Preſſe im böfeften 
Preßiſtil losgegangen worden: daß in alledem der 
heilige Geiſt geweht hätte, werden die Führer und 
Leiter wohl ſelbſt nicht behaupten. Und doch iſt das 
alles unter der Firma des Chriſtenthums, des allein- 
berechtigten Vollchriſtenthums gejchehen. . .. Gott be- 
wahre unfer deutſches Volk vor einer Derallgemeine- 
rung dieſer Chriſtenthumsſchule! 

* [Die Angelegenheit des Conſuls Dr. Knappe! 
beginnt einigermaßen räthſelhafl zu werden. Nach⸗ 
dem lange Zeit von einem Disciplinarprozeß ge- 
ſprochen worden iſt, in welchem Knappe ver- 
urtheilt fein ſollte, ſchreibt jetzt die „Kreuntg.“ 
ee mit ihren eigenen früheren Mit- 

ungen: 

„Was den Fall Knappe anlangt, jo hat es ſich augen ⸗ 
ſcheinlich nicht um „Entfernung aus dem Amte“ ge- 
handelt. Der Conſul Dr. Knappe war durch Verfügung 
feiner Behörde zur Dispofition geſtellt und es handelt 
ſich nun darum, hierüber ein Erkenntniß herbeizuführen. 
Da das nicht unter die Befugniſſe der eniſcheidenden 
Disciplinarbehörden fiel, fo wurde ein Gerichtshof aus 
Mitgliedern des Auswärtigen Amtes gebildet, welcher die 
Verfügung des Chefs bejtätigte.’ 

Wer hat, bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, dieſen 
„Gerichtshof“ gebildet und berufen? Und nach 
welchen Beflimmungen eniſcheidet ein ſolcher 
„Gerichtshof“? Und wie kann man erwarten, 
daß Beamte des Auswärtigen Amtes, die über 
eine Verfügung ihres Chefs urtheilen ſollen, die 
nöthige Unbefangenheit beſitzen, um ohne Anſehen 
der Perſon ihre Siimme abzugeben? 

* lAntiſnklavereiconferenz.] der haiſerliche 
General-Conſul für Amſterdem, Geh. Legatſons⸗ 
rath Dr. Göhring, welcher nach der Erkrankung 
des General-Conſuls Dr. Arendt von Antwerpen 
zum deutſchen Vertreter bei der Brüſſeler Anti- 
ſklaverei⸗Conferenz ernannt wurde, iſt während 
der Oſterpauſe in den Berathungen der Conferenz 
in Berlin eingetroffen. Am 21. April nimmt die 
Conferenz ihre Beraihungen wieder auf. 

* [Die deutſch-ogafrikaniſche Geſellſchaft] be⸗ 
Pet 1 den en a ee u 
„ Saupinerjammiung, auf deren Tages ung 
ee fett ib über die erwerben, des 

I Bermögens der deutſchen Witu⸗-Geſellſchaſt bezw. 
über die Bereinigung mit derſelben.“ N 

* [ueber die Angelegenheit eines Neuvaues 
der Berliner Akademie] erfährt die „T. N.“, 
daß nur die Akademie der Künſte an der alten 
Stelle bleiben und ihr neues Gebäude zugleich 
als Heim für die Kunſtausſtellungen dienen ſoll. 
Dagegen beſteht der Plan, die Kochſchule für die 
bildenden Aünfte und die Meiſterwerkſtätten ab⸗ 
zuzweigen und in einem Neubau zu vereinigen, 
der thatſächlich auf Charlottenburger Gebiet in 
der Hardenbergſtraße errichtet werden ſoll. Ein 
Entwurf iſt bereits von den Herren Ende und 
Böckmann ausgearbeitet und iſt dem Cultus⸗ 
miniſterium vorgelegt worden. 

[die Frage der Sonntagsruhe in den 
Berliner Vaarengeſchäften] ſcheint nunmehr in 
Fluß zu kommen. Namhafte Berliner Firmen der 
Manufacturwaarenbranche haben laut „Con⸗ 


er Privatſchatulle 10000 Mu. für das 

Dieſtexrweg-Denkmal überwieſen. 

in, 17. April. Der ſocialdemokratiſche 

in Berlin dehnt ſich immer weiter aus. 

m über eine ganze Anzahl Cigarrengeſchäfte 
re verhängt iſt, die Hutmacher, welche 


= ſofern nicht trifft, als die „Danziger 3tg.” von 

Gerüchte und Phantaſien. leber nicht zu den principieilen 9 einden der 

Die Generaldebatte bei der dritten Leſung des | Colonialpolitik gehört und öfters eine andere 
Etats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat, Stellung als das Gros der freiſinnigen Preſſe 
wenn fie auch nicht die gewünſchte Klarheit über | eingenommen hat. Wenn wir uns auch der Emin- 
die zukünftige Richtung unſerer inneren Politik Expedition freundlicher gegenübergeſtellt haben, 
gebracht hat, doch dazu beigetragen, manche] als manche andere liberale Blätter, jo iſt das ohne Arbeitercontrolmarke verkaufen, in 
Aufklärung bezüglich des Derhaltens der Regierung | eben in Conſequenz unſeres früheren Verhaltens cht gethan ſind, Bier von Brauereien, welche die 
zu den Parteien zu ſchaffen. Es it nach den Er- und unſerer wohlbegründeten Ueberzeugung, nicht] Säle für focialdemokratifche Verſammlungen nicht 
klärungen des Miniſterpräſidenten v. Caprivi in Folge eines Umſchwungs aus opportuniftifhen | hergeben, von Soclaldemokraten nicht getrunken 
zweifellos, daß die Regierung zu den einzelnen | Rückſichten auf die innere Politik geſchehen.] werden darf, den Blumberger Bauern die Producte 
Parteien eine weſentlich andere Haltung ein-] Die Colonialpolitik iſt überhaupt niemals von | ihrer Fandwirthſchaft abzukaufen für die Partei- 
nehmen werde wie früher. Auch in jacliher | den Freiſinnigen zur Partelſache gemacht worden. en nicht geftattet iſt u. ſ. w., haben jetzt die 
Beziehung enthält die Rede des Hrn. v. Capriol | Es iſt bekannt, daß zwei freifinnige Abgeordnete albemokraten beſchloſſen, alle die Colonial 
immerhin ein werthpolles Zugeſtändniß. Es war] in derſelben im Gegenſatz zu der Mehrheit der engeichäfte u. j. w. zu meiden, die ihrem 
natürlich und kann daher nicht Wunder nehmen, Partei bei den Abſtimmungen ſtanden, Es iſt | Perfonal keinen freien Nachmiitag gewähren. In 
daß der Nachfolger des Fürſten Bismarck, der | niemals auch nur verſucht worden, dieſe Frage Jabfreien Verſammlungen wird für dieſe Be- 
während faft dreier Decennien eine Stellung ein- | zu einer Fraclionsſache zu machen. ſchlüſſe agitirt, und einzelne Geſchäfte in Arbeiter ⸗ 
genommen, wie fie faſt beiſpiellos in der Ge⸗ Eine Berichmelzungder Freiſinnigen und National- quarlieren, welche den Nachmittag offen halten, 
ſchichte eines conftitutionellen Staates ift, mit lliberalen ift, zumal wenn es ſich dabei um die Frac- | haben ſich bereits gezwungen geſehen, zu ſchließen, 
einer warmen Anerkennung der Thätigkeit jeines | tionen im Reichstag und Landtag handelte, ſicherlich] weil de Umſatz an den Sonntag-Nachmittagen 
Vorgängers begann. Inder die Nachſätze, welche] nicht zu erwarten. Als die Vereinigung ber | kaum die Koſten deckt. 
dieſem Kusdruck der Anerkennung folgten, | Fortjcritispartei und der liberalen Bereinigung Fi 
zeigten ein fo ſelbſtändiges Urtheil über dieſe] im Jahre 1884 ſtattfand, wurde allerdings auch 
binter uns liegende Aera und ihre Conſeguenzen,] den weiter rechts ſtehenden Liberalen der Zutritt 
daß die Behauplung, es werde kein veränderter] ausdrücklich offen gelaſſen. Damals nahm die 
Curs genommen werden, doch eine weſentliche | nationalliberale Partei immerhin noch eine andere 
Einſchrännung wird erfahren müſſen. In mie | Stellung ein, als heute. Wie wenig die jetzige 
weit, das muß ſich ja ſehr bald zeigen. nationalliberale Partei den Anforderungen, wie 

Freilich, irgend welchen Illuſionen giebt ſich die | fie der Liberalismus ftellen muß, entſpricht, das 
freiſinnige Partei in Bezug auf die innere Politik | zeigt das Aufireten eines Theiles ihrer Organe 
der nächſten Jahre nicht hin; das iſt bei der Ge- | und Mitglieder. Wir wollen nur kur; an fol- 
neraldebatte durch die Redner der freifinnigen | gende Thatſache erinnern, Wir wollen es dahin- 
Partei zum vollen Ausdruck gekommen. Diele | geſtellt ſein laſſen, ob und in wie weit die 
Reden werden hoffentlich auch dazu beilragen, bie | Nationafliberalen, wie von der einen Seite be- 
gefliſſentlich in den legten Wochen in befiimmten | bauptet und von der anderen beſtritien wird, 
Organen umhergetragenen Gerüchte, daß ein | die Schuld an der Wahl des Antifemiten Picken⸗ 
Theil der freifinnigen Partei in der Erwartung] bach iragen — bei der Wahl Stöckers gegen 
des Anbrudis einer neuen Aera rechts zu ſchwenken | einen Freiſinnigen haben fie geholfen. Es fteht 
beabſichtige, in das richtige Licht zu ftellen, Woher jetzt feſt, daß die Regierungen auf die Der- 
dieſe Gerüchte eigentlich ihre Eniftehung haben, | längerung des Soclaliſtengeſetzes verzichten. 
wiſſen wir nicht. Es liegt zur Zeit auch nicht] Nach ihrer Vergangenheit und nach dem 
eine einzige in weiteren Kreiſen bekannte That- | Verhalten des Ferrn v. Bennigſen im Jahre 
ſache vor, welche zu einem ſolchen Schluſſe be- | 1878 könnte die Partei dies doch nur als Er- 
rechtigt. Wir begreifen es, wenn in gewiſſen] freuliches begrüßen. Gleichwohl erklärt das 
Cartellblättern von der Sehnſucht eines Theils | Organ der Partei, die „Nat.-Lib. Cor reſpon- als 
der Freiſinnigen nach „Regierungsfähigkeit“ die denz“, ſich gegen den Verzicht auf das Geſetz. 
Rede iſt, daß aber weiter links ſtehende Organe ſich [Vor einiger Zeit wurde in einem großen Theile 
nö erb Kine 8 115 am an u: ee e 1 ale an 

breiten, dafür fehlt uns das Verſtändniß. In | Reih auf das Seplennat ein entfcheldendes Ge⸗ das in erhabener Arbeit geſchnitzte Wappen 

dieſelbe Kategorie fallen auch die in einigen con⸗ wicht nicht lege. Sofort drachte die „National- der Familie 0 Pape Per — Tlteiblatt 
ſervativen Zeitungen enthaltenen Bemerkungen | Zeitung“ eisen Arlikel, weſcher darlegte, daß das trägt in farbigen Buchſtaben eine entſprechende 
über eine bevorstehende Verſchmelzung der Septennat eine Nothwendigkeit ſel. Das bedenk- Widmung. 
Nationalliberalen mit einem Theil der ſreiſinnigen lichſte aber war, daß die „Kölniſche Zeitung” ſo⸗ * Profeſſor Dr. Beyſchlagl, der bekannte 
Partei. Kuch die „Kreuntg.“ hat fig; mit dieſer | gar ſoweit ging, das allgemeine, directe, gleiche Theologe in Halle, veröffentlicht in dem „Deuuſch. 
Frage in ihrer letzten Wochenſchau beſchäftigt.] und geheime Wahlrecht anzugreifen. die Der- | Wochenbl.“ einen Auffa über die evangeliſche 
Sie ſagt: 5 einigung der Freiſinnigen mit einer Partei, in | Kirche als Bundesgenoffin gegen die Gocial- 

„An ſich würde es uns willkommen fein, wenn dieſe welcher ſolche Politik geirieben wird, wird ſicher⸗ demokratie, in welchem er gegenüber dem Bor- 
natürliche, in dem Weſen der Dinge ſelbſt wurzelnbe lich nicht erfolgen. 5 ars 
Entwichel ung an die Stelle der künftlichen Gruppirungen Der Prozeß der Parteibildung wird feinen ſchlage eines orthodoxen B.altes, einen großen 
treten follte, die wir in den zwei lehten Jahrzehnten | weit 5 A 9 N 5 kirchlichen Hilfsverein zu bilden, der alle öfjent- 
gekannt haben... Wenn der Freiſinn ein Lerz für eren Bang geben. uch wir find der lichen Angelegenheiten in ſeinen Bereich ziehe, 
die Sicherheit und Ehre Deutſchlands nach Außen zeigt, Meinung, daß große Parteien in Deutſchland erklärt: 
wäre eine Derfchmehung mit dem Nationalliveralismus, nothwendig find. Ein Theil der nationalliberalen Als Chriſten haben wir alle einen Verein, in den 
die etwas Ganzes brächte, den unklaren Gchwankungen | Wähler wird auf die Seite der Zreifinnigen | wir zufammen gehören, die Gemeinde, — dem mache 
ſehr weit vorzuziehen, zu denen der jetzige Zuftand treten, wie dies ſchon bisher bei den letzten ich keine Concurrenz. als Bürger und Vaterlands⸗ 
offener Gegnerſchaft neben verhüllter Sympathie nimmer | Wahlen der Fall geweſen ift, die anderen mögen freund aber bleibe ich bei dem guten alten Spruch des 


endenden Anlaß bietet.” ſich dann dorthin wenden, wohin ihre Poſſtin iutheriſchen Katechismus: „Ein jeder lern’ feine Lection, ] feclionär“ gemeinſchaftliche Nundſchreiben er- 

Die „Kreuntg.“ findet dann auch bereits einen | jeit längerer 320 gravitirt. Aike I fo wird es wohl im Kaufe ſtoyn.“ Was bei jenem laſſen, daß fie fortab die Geſchäſte am Sonntag 
Umſchwung in einem Theil der freiſinningen yam ꝛↄꝙ ꝗ . ñĩ ]?ßĩ [Jil dberein für alles e würde, das | fliehen. Ferner ſchließt von jetzt ab der Mode- 
Preſſe in Bezug auf die Colonialpolitik, Wir Deuiſchland. u. Me: 90 5 be es allge, | dar, Gerſon u. Co. die Geſchaltsräume am 
heben ſchon neulich einmal auszuführen Der- | „Berlin, 16. April. Der Kaiſer hat, wie die mein deuüſchen Adels, an welchem fie seit | Sonntag, Im Confectionsgeihäft bereitet ſich 


eine ähnliche Bewegung vor. 


anlaſſung gehabt, daß dieſe Bemerkung, wenn „Rh.-Weſif. 31g.“ aus Siegen miltheilt, dem Jahren gearbeitet hat, der ſogenannten Berliner * [Beruf die Urtheile der Straf 
erufung gegen die Urtheile der Straf⸗ 


fie ſich auch mit gegen uns richtet, uns doch in- | Curatorium der dieſterwegſtiftung in Berlin aus] Bewegung. Da ift heute in Land- und Reichstagswahlen 
k.k. . —. . , , ‚—— = ] ]————.... 


ſicht ſuchen und finden, wenn nicht bei dir, 
Mama, wenn nicht bei Lucius und Michael? Wen 
habe ich denn ſonſt auf der Went?“ 


Dankbarkeit!” gab Barbro v. Semidoff mit floher that ich dir, Mama, daß du mich täglich jo ver- 
Die Spinne. Nachdruck Miene zurück und warf den Kopf in den Nacken. wunden mußt? Sag' einem Menſchen, der 
verboten) | „Ich kann doch nicht mehr geben als ich habe, lahme Füße hat, er ſolle gehen! Vermag 


14 
) Roman 185 ae Keiberg. Mama, und einmal ſei es geſagt: deine fort- | er es auf einen bloßen Befehl? Verwandeſt Barbro hielt inne und keuchend ging's aus 
In di (Fortſetzung.) währenden Lehren bringen mich nachgerade zur] man eine Spinne in eine Taube, einen Fuchs in | ihrer Bruft. Frau v. Semidoffs Mund war ſcharf zu- 
eim Pad Abgennin begegneten Semidoffs Verzweiflung! Ich habe nur den einzigen Wunfch | einen Pfau? Blüht aus der Akazie plötzlich eine | ſammengepreßt, und Thränen ftahlen ſich in ihre 
ge Babegäfte, die fie an der Table d'hote | — ſchrecklich, zu erklären! — mich von dir frei] Roſe? — Du gabft mir das Leben, du erzogft | Augen. Sie fühlte nach dieſer Rede mit ihrem 


Kinde ein tiefes Mitleid, und während ſie auf dem 
inzwiſchen von ihnen erreichten Seeſtrand dahin⸗ 
gingen, legte fie ihren Arm um die ſchlanke Ge- 
ſtalt des Mädchens und flüſterte der finſter Ein⸗ 
herſchreitenden zu: 

„Barbro, meine Barbro! Und ſag' nicht, mein 
Kind, daß du von mir möchteſt! Ich habe doch 
nur Euch auf der Welt, und euch glücklich zu 
machen, ift mein einziger Bedanke!“ 

„Ja, ja, jeder macht's, wie er es verſteht, aber 
jeder fordert ſicher von dem anderen, daß er auf 
derſelben Drehbank gedrechſelt fein foll, wie er 
ſelbſt!“ ſtießz Barbro finſter und gleichſam nur mit 
ſich ſelbſt redend, hervor. 

Als dann aber ihre Mutter nochmals ihr Auge 
ſuchte warf fie raſch den Kopf zur Seite und ſah 
ſie mit jenen ſüßen, freundlichen Augen an, denen 
niemand zu widerſtegen vermochte. 

a * 


kennen gelernt hatten, und man blieb ſtehen, und mich unabhän 5 
8 ae gig zu machen. mich. Wurde ich nicht das, was du vorausſetzteſt, 
1 das Weiter, über den Temperatur- Frau v. Gem:doff blieb ſtehen und blickte mie | fo richte deinen Zorn gegen die Dorfehung, die 
bolend 8 aſſers und andere, ſich ſtets wieder- verzweifelt vor ſich hin. Ihre Augen flogen über | fo graufam gegen mich verfuhr, mich nicht unter- 
Bei e nalen das Meer, das ruhelos die ſchäumenden Wellen | jcheiden lehrte, mir wohl das Organ gab, das 
ihr eim Aude halte ſich Barbro mit einer [auf warf. man Herz nennt, aber keine Wärme ber 
en e Bewegungen herabgebeugt und „Sieh“, ſagte fie mit tiefem Ernſt, „hier haft | Empfindung. Ich muß denen, die mir nahe ſtehen, 
len d 700 ar bie Hand gehüßt. Ihre Mutter | du ein Bild von Größe und Erhabenheit, dem zeigen, wie ich bin, ihnen jagen, was ich denke. 
ſeiche 5 au f aß fie äueren damen gegenüber du nachahmen könnteſt. Sei meineihalben groß | Das iſt bei mir der vornehme Begriff von Tugend 
Als ſie 5 eiten an den Tag legte. in Fehlern, aber ſei es auch in Tugenden. Du | und Wahrheit, daß ich die Ehrlichkeit meiner Be- 
Barbr e ſich nun aber wieder irennten, ſtieß | aber, Barbro, bift nur groß und eigenartig in | fühle gegen fie herauskehre. Soll ich denn auch 
A 2 n deinem Egoismus, und das ifl’s, mas mich jo | denen, die ich liebe, mit einer Maske gegenüber ⸗ 
al ft mir dieſe Frau v. Neitzenſtein un- | grenzenlos traurig macht, und darin liegt ber treten? Da ich fo wenig zu geben vermag, nur 
Be SED, und fie fieht aus, na — wie ein aus- | Grund, warum du mich durch dein Weſen reizeſt. einen ſchönen Körper habe, faſt nichts ſonſt, glaube 
0 5 gener Oleanderbaum! Und diefe Affectation!] Ich bin nicht kleinlich, aber Jart- und Jeingefühl] ich meinen Dank durch ein underfäſſchtes Weſen 
Mane Nah) dieſe Komödie nicht mehr ſpielen, verlange ich in erſter Linie von einem Mädchen, an den Tag zu legen. Ich will auch, ich möchte 
Diele und ſolchen Menſchen Artigkeiten erzeigen!” | und in zweiter, daß man fih um ernſter Ireche auch, ich ſag's immer wieder; aber wenn meine 
unwi 1 emerkung erregte Frau v. Semſdoffs willen feines Selbſt zu entäußern vermag. Nun | Natur mich ſortreißt, bin ich machtlos. Ich muß 
den 5 oh aufs höchſte, und fie rief, während fie | haft du mit dem Glück, das dich ſteis begleitet, | dann gerade das ihun, was ich eben noch getabelt 
Wirbel die Dünen hinabſchritten: einen ungewöhnlichen Mann gefunden, einen | und verworfen babe, Ein Dämon reißt mich 
Mund zu zügel e wenig vermagſt du doch deinen | Mann, deſſen Beſitz jede Frau als das größte Erden- fort, und während ich ihm folge, flüſtert eine 
üfieft du die — 5 und wie grenzenlos lieblos kri- geſchenz anfehen würde, aus einer der angeſehenſten] Stimme: „Es tft deln Verderben!“ Und well dem 
nur das dor nen! Weshalb denn immer Familien, brav, geſcheit, tüchtig, ernſt, milde und leider fo iſt, mache ich auch nie Berſprechungen, 
Richter fpielen K hapte hervorſuchen, Reis ben | voll Herzensgüte, einen ganzen Menſchen! Und ſondern erkläre nur, daß ich verſuchen will, fo 
und ich verdenke h 2775 willſt dich nicht ändern, du erklärſt, wenn's nicht dleſer, würde es ein | oder fo zu fein, das oder jenes zu thun. — 
er zuletzt doch n ed ucius wahrlich nicht, wenn | anderer fein! Ja, es ſieht dir ähnlich! Bisher | Egmont fragt mich zu viel, er ſpricht zu oft mein 
Na- ſlleß 2, en Muth verliert.“ haft du ihm nurRäthſel aufgegeben, ihn gequält, | Herz an; er will, ich ſoll Schwüre leiſten, Gelöäniffe 
gereizt 1270 = eo, nun auch ihrerfeits jehr | geänaftigt und — ich glaube — nicht einmal den ablegen. Ich kann nichts thun als fagen: Ich will 
5 Gabe 91 7 5 an giebt’s einen anderen.“ Derſuch gemacht, ihn durch irgend etwas zu er- mir Mühe geben. Und unterlaſſe ih Kufmerk⸗ 
Sen? In fol arbro! Haft du denn wirklich kein | freuen. Sicher baft du ihm felt unferer Ferkunft famkeilen, fo in's, weil mir die Gedanken dafür 
Sleihgikti u AR, mit ſolcher wegwerfenden noch nicht einmal geſchrieben, während du ſchon | fehlen. Ich muß anders organifirt ſein als andere. 
Liebe? 3 a Ip cht du über den Mann deiner mehrmals Briefe von ihm empfingſt. Ich ſehe es Ich kann nur bitten: Habt Nachſicht mit mir, 
gleich, wen 25 © es iſt dir ſchließlich wohl ganz | kommen, du wirſt ihn in der Che un, üchlich und iſt's unmöglich, laßt mich gehen, ſtoßt mich 
lichkeit nicht 525 tathelt, wenn nur deine Bequem- machen, er wird den Augenblick ſegnen, wo er von euch! Ich ringe dann allein mit dem Leben. 
unglücklich daß ii den wird. ach, ich bin fehr | wieder von deinen Feſſein befreit ist. Ich kann ja auch fterben, freiwillig ſterben, da 
habe. Zar! BAR ch ein ſolches Kind geboren „Salt ein, halt ein, Mama!“ rief Barbro, die ich doch nur allen eine Qual bin. Reißt mir 
bequemun u Kingebung, Aufopferung, An- | Hände an das Antlitz drückend, und ſchritt eilig | mein Unabhängigkeitsgefühl aus der Bruft, be- 
Alles fehlt Biel wo find fie bei dir zu finden? von ihrer Mutter fort. Und als dieſe wieder freit mich von meinen Fehlern, meiner Genuß⸗ 
„Aber nicht der S 2 neben ihr bereing, murmelte fie: „Weshalb alle ſucht, meinem Bequemlichkeitsdrang und meinem 
das Gerechte nicht 5155 für die Wahrheit und dieſe ſpitzen Meſſer für mein Herz? Was that ich Dünkel — ich will euch auf den Anieen dafür 
2 as Gefühl der Pflicht und! dem Schöpfer, daß er mid fo ſchuf, und was banken! Bei wem ſoll ich denn Troß und Nach⸗ 


* 

Als Barbro am nächſten Tage, die Einfamkeit 
ſuchend, zwiſchen den Dünen umherſchweifte, 
endlich ſtehen blieb und, das Auge zur Seite 
richtend, nach einem bequemen Wege fuchte, um 
von der Höhe wieder an den Strand hinabza⸗ 
Reigen, ſah fie einen Herrn im Dünengras halb 
aufrecht ſitzen und zeichnen. 2 

Sie nahm deshalb nicht die von ihr urſprünglich 
beabſichtigte Richtung, ſondern wandte ſich wieder 
hinauf und beſchloß, auf der Höhe entlang nach 
dem Dorfe zurückzuwandern. Ader als fie, tief 
aufatkmend vom Klettern, oben ankam, ſchrie 
fie auf, denn Taſſilo fand plötzlich wie aus dem 
Erdboden emporgewachſen vor ihr. 

„h, Fräulein v. Semidoff!“ rief der Mann, 
nicht minder überraſcht als Barbro, verneigte 
ſich dann ader mit gewaltſam zurückgedrängten 
Empfindungen aufs förmlichſte und ſchickte ſich 
an, vorüberzufchrelten. Bardro aber trat auf 
ihn zu und reichte ihm freimüthig die Hand, 
„Warum follen wir uns aus dem Wege gehen 
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kammer u.] Bekanntlich iſt nach der fl Ende 
der ſiebenfiger Jahre in Deutihland geltenden 
Strafprozeßordnung eine Berufung gegen die 
Urtheile der Strafkammern nicht geſtattet, man 
hat diejelbe feiner Zeit befeitigt, weil ſie mit dem 
Grundſatze der Unmittelbarkeſt, der das moderne 
Strafverfahren beherrſcht, nicht in Einklang zu 
bringen ſei, und hat einen Erſatz dafür in der 
ſtärkeren Beſetzung der Strafkammern geſucht. 
Man darf nun getroſt behaupten, fchreibt die 
„Köln. Ztg.“, daß die Befeiligung der Berufung, 
mag ſie principiell berechtigt ſein, ſich thatſächlich 
nicht bewährt hat und das Verlangen nach Er⸗ 
höhung des Rechtsschutzes gegen Verurtheilungen 
durch Einführung einer zweiten Inſtanz ein ſehr 
verbreitetes und auch berechtigtes iſt. In früheren 
Jahren hat ſich der Reichstag wiederholt dafür 
ausgeſprochen; die Einführung ſcheiterte jedoch an 
dem Widerſpruche des Bundesraths. Ob ſich in 
Folge des ſeither eingetretenen Wechſels in der 
Perſon des Staatsſecretärs des Reichsjuſtihamtes 
die Anſchauungen des Bundesraths hierüber ge⸗ 
ändert haben, muß als fraglich bezeichnet werden, 
da der Kauptwiderſtand gegen die Berufung von 
den Bundesſtaaten vertreten wurde, deren Juſtſz⸗ 
miniſterien noch ebenſo beſetzt find, wie früher. 
Die ſchwierigſte Frage bei der ganzen Angelegen- 
heit bildet die Beſtimmung des Gerichtes, dem 
die Aburtheilung der Berufung überwieſen 
werden ſoll. Gegen die Einführung von 
beſonderen Berufungskammern der Land- 
gerichte ſprechen ſehr erhebliche Bedenken, 
während die Ueberweiſung der Berufung an 
die Oberlandesgerichte ohne eine Vermehrung des 
Perſonals dieſer nicht durchzuführen iſt, die ihrer⸗ 
ſeits wieder mit einer Erhöhung des Juftisetats 
verbunden iſt. Wenn die Berufung eingeführt 
wird, jo müßte auch ihre Entſcheidung durch die 
Oberlandesgerichte erfolgen, die Vermehrung der 
Koſten der Juſtiverwaltung könnte hiergegen als 
entſcheidender Grund nicht in Belracht kommen. 
Jedenfalls wird im Laufe der nächſten Tagung, 
meint bie „Köln. 3tg.”, der Reichstag noch nicht 
mit einem Geſetzentwurfe dieſes Inhalts befaßt 
werden, auch wenn die Stimmung im Bundes- 
rathe der Einführung einer zweiten Inſtanz jetzt 
günſtiger ſein ſollte als früher. In juriſtiſchen 
Kreiſen macht ſich aber gegenwärtig wieder eine 
ſehr lebhafte Strömung zu Gunſten der Einführung 
der Berufung in Strafſachen geltend, und es iſt 
herjelben baldigſter Erfolg zu wünſchen. Kommt 
es doch ſogar vor, daß eine eingelegte Revifion 
vom Reichsgericht zurückgewieſen wird, well das 
gerichtliche Protokoll der erſten Verhandlung einen 
im übrigen juriſtiſch nachweisbaren RNeolſtone⸗ 
punkt, der bei wirklicher Berufung materiell 
geprüft werden müßte, nicht enthält. 

* [Neue Münzen in Oſtafrika.] Die englifh- 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft, welche in manchen 
Fragen, beſonders was die Tarifirung anbetrifft, 
mit ber deutſch-oſtafrikanlſchen Fand in Hand 
gehen dürfte, weil durch ein Zuſammenwirken 
beider Geſellſchaften ein wirthſchaftliches Vorwärts- 
kommen eher zu erreichen ift, hat der „M. 3.“ 
zufolge damit angefangen, Münzen zu prägen 
Und biejelben in ihrem Gebiet in Curs zu bringen. 
Es find ſilberne Rupien, etwa von der Größe der 
Zwei-Markſtücke, welche auf der einen Seite die 

Jahreszahl zeigen, auf der anderen die Jahreszahl 
1888, die 1 „British East African Co,“ 


zen lieſt dann in feiner Kapelle perſönlich eine 
- | Meffe, an welche ſich eine weitere von feinem 
der Kaplan geleſene Meſſe, der er als Zuhörer 
beiwohnt, anſchließl. Hierauf begiebt er ſich zum 
Spaziergang in den großen Garten des Baticans und 
nimmt dann fein Frühſtück ein. Nunmehr verſammeln 
ſich allmählich die Cardinäle und Prälaten, um über 
die Angelegenheiten der von ihnen verwalteten Reſſorts 
Vorträge zu halten; auch Diplomaten und Biſchöfe aus 


N N i 5 2 5 
Miniſter ſolche Fälle kennt, ob hierüber eine Vorſchrif 
exiſtirt und was er in der Gache zu thun gedenkt? 

Geheimralh Starcke: Eine Vorſchrift über die 
Behandlung derartiger Fälle exiſtirt nicht. Ueber 
den ganzen Vorfall in Herford iſt der Juftiz- 
verwaltung abſolut nichts bekannt. Etwas zu thun, 
iſt fie nicht in der Lage; denn wenn man Giraf- 
gefangener iſt, dann gehört die Sache nicht zum Reſſort 
der Juſtizverwaltung. 5 

Abg. Richert: Dann möchte ich den Miniſter des 
Innern erſuchen, ſeinerſeits dafür zu ſorgen, daß ein 
derartiges unmenſchliches Verfahren nicht mehr vor- 
kommt. 

Miniſter Herrfurth: Der Fall iſt mir nicht bekannt, 
Ich werde aber aus den Worten des Kerrn Rickert 
Veranlaſſung nehmen, der Sache näher zu treten. 

Abg. Windthorſt: die Erklärung des Miniſters 
befriedigt mich. Ich bin aber der Meinung, daß wir 
Fürſorge treffen müſſen, damit derartige Mafrege- 
lungen, wie die des Redacteurs Boshart, nicht wieder 
vorkommen. Solche Fälle werfen auf die Juſtiz⸗ 
verwaltung ein eigenthümliches Licht. Unter allen 
cultivirten Nationen iſt es Sitte, daß polltiſche Ver⸗ 
gehen in anderer Weiſe gebüßt werden als gemeine 


wegen ihres ſocialdemokratiſchen Ai 
energiſch interpellirt werden. Weber in Bo 
fein Anhang wollen nicht dulden, daß I 
gründenden allgemeinen deutſchen Ber 
Verbande die Socialdemokraten ar 
führende Stellung einnehmen. A 
Gtandpunktfichen die Bergarbeiter desGa 
desgleichen die lothringiſchen und pfälziſck 
mannsvereine. die Berg-, Hütten⸗ u 
arbeiter des Saarreviers haben in mel 
ehaltenen gemeinſamen Berfammlunge 
chloſſen, ſich an der von ſoclaldemoß 
Seite angeregten Feier des 1. Mai nie 
theiligen; der Beſchluß wurde mit Rü 
die kaiſerlichen Erlaſſe gefaßt. 
England. 
London, 16. April, Gladſtone if 
kältet, man glaubt, daß er nicht v 
nächſter Woche an den Debatten im Un 
werde theilnehmen können. l 


i f a { 
nden ſich ein. Der Erſte der kirchlichen Mürden⸗ 
räger, welche zur Audienz zugelaſſen werden, iſt der 
Staatsſecretär des Keußern, deſſen Vortrag in der 
Regel eine bis zwei Stunden in Anſpruch nimmt. Von 
0 allen wichtigeren Audienzen macht ſich Leo XIII. un- 
be mittelbar nach Beendigung derſelben ausführliche 
iher [Notizen, woraus ſich auch feine genaue Niennini der 
be- auswärtigen Berhältniffe der Kirche erklären läßt, 
auf] welche ſchon fo manchen Beſucher in Erſtaunen gefeht 
hat. Die Kudienzen dauern bis 1 oder an manchen 
Tagen bis 2 Uhr, worauf dann der Papſt ſein Diner 
einnimmt. Man kann ſich einen Begriff von der 
Zer- Frugalität der Lebensweise des Papſtes machen, wenn 
Mitte] man erfährt, daß der Koch zur Beftreitung des Lebeng⸗ 
baufe unterhaltes täglich 6 Lire erhält. Nach Tiſche trinkt 
„) der Papſt ein Glas alten ſchweren Rothwein. Ver⸗ 
gebens hatte einmal der Biſchof von Gran ver- 
I Portugal. 1210 N 1 055 den Papſt dazu zu bewegen, täglich ein 
Eiſſabon, 16. April. Die portugieſiſchen Aftika- | Glas Zohaner zu krinken; die von ihm über- 5 0 
reiſenden Serpa Pinto, Andrade und Cordon ſandte Kiſte edlen Tokanerweins ift unberührt ge.] Vergehen. Ich möchte bitten, durch Derfügung vor 
find hier angekommen; alle drei hatten ſich jeden | glieben und von geo XIII. irgend einem bedürftigen] ähnlichen Vorkommniſſen zu ſchützen. Ich kann aber 
öffentlichen Empfang verbeten. (W. T.) 95 0 f Pied e ee Fi dannen ber nicht umhin, dabei wieder hervorzuheben, daß der 
ußland. . 4 Mere e na} Strafvollzug in die Hand eines Reſſortminiſters gelegt 


N „ bectüre von neu erſchienenen Werken. Mit großem eines 
* J Wälderverwüſtung in Polen.] Unlängft ift | Intereſſe verfolgt er die Broſchürenliteratur; von | werden muß, (Sehr richtig! im Centrum und links.) 
ein O.fetz erſchienen, durch welches der Wälder wichtigeren kirchenpolttiſchen Schriften, die in einer ihm Die Trennung iwiſchen dem Juſtizminiſter und dem 
verwültung in Polen ein Ende gemacht werden fremden Sprache erſchienen find, werden für ihn | Minifter des Innern iſt bedenklich und muß aufhören. 
foll. Bis zu dem Zeitpunkte aber, mo diefes | Ueneriehungen angefertigt. Mahıdem er dann mieberum (Beall im Centrum und links.) 
Gelch in Kraft iriit, ſuchen die neſſter von ſich di gruß en Poier eingenommen hat, begi abg. Rickert: Ich möchte das Erſuchen des Herrn 
Windthorſt auf das allerlebhafteſte unterſtützen. Die 


Ai 5 ich um 9 Uhr zu Bett. 
Waldungen noch möglichſt viel Holz aus denſelben, f Diefe arbeitfa 705 5 
n me und regelmäßige Lebensweiſe er- 
r Preie, zu verkaufen. Ganz | wivet nur eine Aenderung durch bie Öffentlichen Nothwendigkeit einer allgemeinen Ordnung liegt 
zweifellos vor. Auch ich werde mir angelegen 
fein laſſen, bei der nächſten Etatsdebatte die Frage 


beſonders geſchleht dies in den Gouvernements qubienzen, welche von fremden Beſuchern und herbor. 
längs der Weſtgrenze. Was ſich an Koh nur 4 5 805 Perſbnlch leiten chat Im 
irgend ausführen läßt, ſei es auf der Meichfel | Gegenfate zu Pius IX., welcher bereitwillig und fehr . 
oder auf den Elſenbahnen, wird jetzt von dort gern Audienzen eriheilte, it Leo XIII. mit der Ge- | wieder aufzunehmen. Wir müſſen die Sicherheit haben, 
herausgeſchafft, ſo daß ſich in dem ehemals fo | währung derſelben bedeutend ſparſamer. Dieſes kommt daß derartige Fälle nicht mehr vorkommen. 
hohreihen Königreich Polen auf manchen Strecken] daher, daß er ſehr gewiſſenhaft bei den Audienzen ver- Bei dem Etat des Innern bringt Abg. Stöcker die 
ſchon ein Folzmangel bemerkbar 9 17 5 die | führt und mit jedem der Peſucher einige Worte Proſtitution mit vielen widerlichen Einzelheiten zur 
Sprache. 
Miniſter v. Herrfurth fühlt ſich dadurch gedrungen, 
die Art und Weiſe zu detailliren, wie die Stellung unter 
die Gittencontrole erfolgt. Der Miniſter bedauerte 


N = wechſelt. Da nun häufig mehrere hundert Per- 

Warſchau⸗ Wiener und Warſchau - Bromberger ſonen anweſend find, jo dauern be Audienzen ftunden- 
ſchließlich, ein fo unerquickliches Thema hier haben be⸗ 
handeln zu müſſen, in einer Verſammlung, wo ein 


Bahn haben ſich daher genöthigt geſehen, Con- ſang und ermüden den arei artig, daß er 
tracte abzuſchleßen, nach welchen ſie, fo wunderbar daun Tic ausruhen und Bine zewöhalchen nah er 
dies klingt, die Eiſenbahnſchwellen auf drel Jahre ausſetzen muß. ; 
aus Preußen beziehen. Ein eigenihümlicher Zug an Leo XIII. ift feine 
jeber auf der Tribüne Zutritt habe. 
Abg. Stöcker glaubt, eine Sache, der im Lande jo 
allgemeines Intereſſe dargebracht werde, müſſe gerade 
im Abgeordnetenhauſe verhandelt werden. 


Japan. i große Sparſamkeit und Genauigkeit, Als er die ſchad⸗ 
Abg. Langerhans (freiſ.) bedauert, daß Stöcker in 


8 75 . afte Kirche in ſeinem Geburtsorte Carpineto, in welcher 
Der „Hochi Shimbun“ eine der angeſehenſten 5 getauft iſt, durch eine neue 11 ließ, bat ihn 
öffentlicher Sitzung dieſe unfruchtbare Debatte herbei⸗ 
geführt habe, durch die nur Schmutz aufgerührt werde 


laponiſchen Zeitungen, meint, die Fortſchrlſte des der den Bau leitende Architekt um einige Medaillen für 

Ehrißſenthums in Japan ſeien langſam aber ſicher. ſeine noch lebende Gchweſter und ſeine 3 Nichten. Leo XIII. 

Die jährliche Zahl der Bekehrten oder das Wachs- überreichte ihm ſchließlich 4 ſilberne Medaillen, von 

thum der Miſſionsanſtalten iſt nicht fo in die denen jede einen Werth von 2 ene Als der 

Augen ſpringend. Aber andererſeits behauptet Architekt nun bat, wenigſtens der Schweſter eine goldene 

der Ariftiihe Glauben den einmal gewonnenen Medaille zu geben, entgegnete der Bapft: „Eine filberne 

Boden und geht niemals rückwärts, Der Einfluß | Piedalle uk es auch, ich muß mit dem Beide bes 

805 und gebt niemals rückwärts, olk l Peterspfennigs ſparſam umgehen.“ Dieſe Sparſamkeit 

es Chriſtenthums auf das japaniſche Volk läßt verhindert Les XIII. jedoch keineswegs, an der richtigen] Abg. Stöcker erwidert, daß dieſe Frage an keinen 

fi natürlich ſchwer ermeſſen. Aber die liebreſche Stelle ſehr bereitwillig und ſehr generös zu helfen. drt mehr hingehöre, als in das preußlſche Abge- 
orbnetenhaus, Wie zurückhaltend er die Frage be- 
handelt habe, andererſeits, wie groß das Intereſſe 
dafür gerade bei gebildeten Frauen ſei, beweiſe der 
Umſtand, daß keine der auf der Tribüne anweſenden | 
Damen während der Verhandlung fortgegangen fei 
(thatjächlich halten die meiſten Damen die Tribüne 
verlaſſen). 5 5 


Sorgfalt um die Erziehung der Mädchen und die Trotz ſeiner 81 Jahre zeigt Leo XIII. noch eine 


Beſſerung der Lage der Frauen eröffnen dem | auferordentliche geiſtige Regſamkell. Während in den 
Chriſtenthum die Herzen des Volkes. 1 das letzten Jahren feiner Regierungszeit Pius IX. den ein- 


Und einige ar. Ren a FEAR | Eine längere, durch den Abg. Brüel (Welfe) v ran 
e e e e hl | afıte Debatte fand über den Weifenfends fla. 
Keinleit. Schritte zur Ausgabe von eigenen Abg. v. Puttkamer- Plauth (conf.) erklärt gegenüber 
Münze han, obwohl angs Bedenken elner Veröffentlichung des Kern v. Reibnitz in der 

5 ie es in Weſtaf 
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trug, da, w rika der Fall geweſen 
iſt, bei Handelskriſen leicht Schwierigkeiten ent- 
ſtehen können, beſonders was die Kupfermünzen 
anbetrifft. die Prüfung der Kupfermünzen iſt 
das Wichtigſte, da mit dieſen die Löhne und 
kleinen Ausgaben bezahlt werden. Und gerade 
hierin iſt das Münzſyſtem, welches bis jetzt auf 

Zanzibar herrſchte, ein ſehr mangelhaftes. der 

Peſa, von dem 64 auf eine Rupie geben, iſt ganz 

unentbehrlich bei Auszahlung der Löhne, und bei 

den jetzigen Kupferpreiſen iſt es vielleicht auch 
angebracht, auf dieſe Münzen einen beſonderen 
+ zu legen. 

Poſen, 17. April. (Privattelegramm.) Der 
„Diiennik Poznanski“ meldet: Auf dem Pofener 
Mariengymnaſium iſt der polniſche Literatur- 
Unterricht und der polniſche Kuffatz heute be- 
hördlich abgeſchafft worden. 


CC. ˙ 1A ENEIE TERN UFTTTTERET PEN ORTERRETERETEEERERNEN 
Herr v. Zaffilo? That ich Ihnen weh, fo habe 
ich dafür gebüßt. Oder zürnen Sie mir noch 
immer?? a 

Das Mädchen traf ein von freudigem Erſtaunen 
getragener warmer Blick. 

„D nein, nein! Und haben Sie Dank, mein 
Fräulein!“ entgegnete er, griff nach ihrer Rechten 
und führte fie an feine Lippen. „Und da Gie mir 
jo gütig begegnen, darf ich Sie ein wenig be- 
gleiten? Heute Morgen hörte ich bereits, daß Sie 
und Ihre Frau Mama hier ſeien, daß uns der 
Zufall zufammengeführt habe. Ich war deshalb 
ſchon eniſchloſſen —“ 

„Nun, Herr v. Taſſilo?“ 

„Eniſchloſſen, wieder abjureifen!” gab Taſſilo 
wit ernſter Miene zurück. 

„Und wir ſind die Urſache? fiel Barbro 
forſchend, jedoch mit zarter, verlegener Betonung 
ſprechend, ein. Schnell aber ihre Unbefangengeit 

5 zurückgewinnend, fuhr ſie fort: „Und noch eins, 
Herr v. Taſſilo. Nicht wahr, Sie find Lucius’ 


„Danziger Zeitung““, daß er dieſe Keußerung (Kerr 
v. Reibnig habe zu Wahlagitationszwechen „die 
Schnaps flaſche kreiſen laſſen“) nur finnbildlih gemeint 
habe. Die Gründe, weshalb er nicht in anderer Weiſe 
gegen Herrn v. Reibnitz vorgegangen, entziehen aß 
dem öffentlichen Intereſſe. Außerdem erwähnt er an- 
gebliche Thatſachen, daß Kerr v. Reibnitz in Titſtit 
einem Steinſchläger 1 Mk. zu Schnaps gegeben habe, 
ferner in Rothwaſſer Bauern ins Gaſthaus eingeladen, ſie 
mit Schnaps und Cigarren tractirt und das Genoſſene 
nachher bezahkt. Er überlaſſe das Urtheil nun dem 
‚Haufe, “) 

Abg. Rickert hebt hervor, daß damit die Behauptung 
Putikamers, felbft wenn das Vorgebrachte wahr fei, 
nicht bewieſen wäre, daß 1000 Inſtleute durch die 
Schnaps flaſche verführt worden ſeien, die Hr. v. Reibnitz 
hreifen ließ. Wahrſcheinlich werde Herr v. Reibnit die 
Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

— In der Budgeicommiſſion iſt die Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichungsvorlage unverändert angenommen 
worden. Alsdann ſtand der Antrag Olzem⸗En nern 
auf Uebernahme der Kriegsſchulden Königsbergs 
durch den Staat zur Verhandlung. Geh. Nalh 
Lieber erklärte ſich gegen den Antrag. 
Weder liege ein RNechtsſpruch vor, noch 
Billigkeitsgründe. Conſequenterweiſe müßte der 
Staat alsdann auch die Kriegsſchulden 
aller anderen Communalverbände übernehmen. 
Abg. v. Huene trat diefer Auffaſſung bei, ebenſo 
Abg. Steffens, welcher auf Danzig hinwies, das 
feiner Zeit weit mehr durch Krieg gelitten, aber 
die aufgenommenen Kriegeſchulden längſt getilgt 
habe. Abg. v. Ennern (nat.-lib.) befürwortete 
den Antrag aus politiſchen Rückſichten und hielt 
es für eine Ehrenpflicht des Staates, die Kriegs- 


Ueber den Beſuch Kaiſer Wilhelms, bei welchem Herr 
de Waal als päpſtlicher Kammerherr Dienſt gethan 
hatte, erzählte er, daß das Ceremoniell vorher ganz 
genau geregelt und daß namentlich ausgemacht worden 
war, daß wie ſein Vater fo auch Kaiſer Wilhelm 


6 „ ſo aus der Wohnung des Herrn v. Schlözer, des preußi⸗ 

legt er einen rothen, mit Bolbbrohat verbrämten | ſchen Geſandien am Vatikan, kommend, im Vorzimmer 

Mantel um und trägt dann auf dem Kaupte einen rothen [angekommen war, trat ihm der Papſt entgegen, be- 

Hut mit goldenem Rand. 1 grüßte ihn ſehr herzlich und begab ſich mit ihm in 
Seine Lebensweiſe iſt eine außerordentlich geregelte fe 

und mäßige. Um 6 Uhr Morgens ſteht er auf und lichen Verabredung Prinz Heinrich während der Dauer 

CCC... ˙ !A ĩð2 EEETTEEE TEN ETELETERTIEFTETEE 


a nee en ich mich von Ihnen | Gefandten warten und dann nach dem Vatikan fahren, 
cennte: liebten Sie mich?“ a 1 

„Ja!“ gab ſie in 1 ungekünſtelten Ton welchem das Warten in der abgelegenen Wohnung des 
zurück. „Da Sie mich fragen — ja!“ un. 

fia N Sie Ferrn v. Lucius und Unferreöung abzuwarten. Kaum hatte er das Bor- 

en 2 107 3 

5 901 a achte ihn wie keinen Menſchen auf ai (bekanntlich Graf Bismarck) die foforlige 
er elt.“ 65 


„Ja, weshalb frage ich, nachdem ich aus 3 


ihrem Thür an, worauf im Innern des Gemaches der Ruf 


und ſie bleibt ſein eigen!“ 5 
ee under dns Geſchöpf“, murmelte ſtellung des Prinzen Heinrich und der Herren des 
Taſſilo und betrachtete Barbro mit großen, f 
leuchtenden und bewundernden Augen, „das 
die romanhafte Unwahrheit verſchmäht, das 


2 nicht prüde die Augen niederſchlägt, ſich ü 0 n⸗ 
eee, | Dez Damioer aetung gun: 
uns aufdrängende Bedenken ab? Ich habe Ver⸗ Mrückſtrahlen läßt! — Und nun will ich Abgeordnetenhaus. 9 55 


trauen zu Ihnen. Haben Sie es nicht zu ſich 
ſelbſt, zu mir?“ 

Mit geſenktem Haupt hatte Taſſilo zugehört; er 
erhob es auch nicht, nachdem Barbro geendigt 
halte. Zuletzt ſtieß er ein kurzes, faſt ſchroffes 
„Nein!“ heraus. 0 7 

Ein leiſes Beben ging durch Barbros Körper. 
Eine feine Rölhe, die Röthe einer heiß fiebernden, 
innerlichen Erregung trat auf ihre Wangen, und 
fie ſog den friſchen Seewind, der über die Dünen 
strich, tief aufalhmend und wie erlöfend ein. 

„Rein?“ wlederholte ſie dann ſinnend. „Wohl, 
das iſt ehrlich, und fo mag denn unſere Begegnung 
nur ein ſtummer Gruß geweſen ſein!“ 

Aber jetzt pflichtete er nicht bei, wle ſie erwartet 
hatte, ſondern in ſeinen Zügen malte ſich ein 
Unruhiger Kampf. ' 

Endlich blieb er ſtehen, und indem er fih hoch 
aufrichtete und Barbro feſt onſah, ſagte er mit 
dem Blick eines redlihen Menſchen: 

„Ich ſagte Nein, Barbro v. Semidoff, weil ich 

nicht lügen mag, aber ich entichieb noch nicht, ob 
ich gehen wolle. Beantworten Sie mir vorher 
eine Frage, eine Frage, die mich verfolgt hat faſt 


Berlin, 17. April. Der Kaiſer wohnte geſtern 
Abend einer Zuſammenkunft ehemaliger General⸗ 
ſtabs-Offiniere des Generaloberſten v. Pape anläßlich 
des Jubiläums deſſelben im Reftaurant Borchert 
bei, ſchenkte bei feinem heutigen Gratu⸗ 
lationsbeſuche ſein lebensgroßes Oelbild in der 
Garde du Corps Uniform mit ſchwarzem 
Küraß, ſowie dem Kreuz und Stern der Groß⸗ 
comthure des hohenzollernſchen Kausordens und 
nahm an dem Feſteſſen im Caſino des zweiter. 


„) (Das Haus wird ſich hierbei hoffenklich auch der ) 
„Zehrungsgelder“ erinnern, mit denen ſ. 3. für die 
Wahl des Ern. v. Puttkamer in Elbing⸗Marienburg 
sperirt und Beſtechung getrieben worden iſt, ein Ber- 
fahren, das im Vergleich zu dem dem Hrn. v. Neibni d. 
in die Schuhe geſchobenen, ſelbſt wenn es jo we hr 
wäre, wie es dies nicht iſt, das reine Kinderſpiel ſein 
würde. Jedenfalls iſt die Kähnheit zu bewun dern 
mit welcher der im Glashauſe ſitzende Kr. Patt⸗ | 
hamer mit Steinen wirft. D. R.) ao 9 


Ihnen auch Antwort auf Ihre Frage geben: Ich Berlin, 17. April. Das Abgeordnetenhaus be- 
verlaſſe noch heute die Inſel! Ich will Ihnen da- ſchäftigte ſich heute mit den Etats der Justiz und 
durch beweiſen, wie ſehr ich auch Sie liebe und des Innern und begann mit dem landwirth⸗ 
mie meiner Pflichten bemußf bin. Leben Ste ſchaftlchen Elat. die weitere Berathung des⸗ 


e dae feine gun nit 5 ſelben wurde ſchließlich bis morgen vertagt. 


„Sie ſind ein Mann — bezwingen Sie das Bei dem Juſlizetat monirt (wie ſchon kurz berichtet, 
Zuviel Ihrer Gefühle!“ hob ſie an. Bleiben Sie!] D. Red) Abg. Dasbach (Cenir.) die Zuweiſung der ge- 
Zeigen wir uns gegenſeitig, daß wir einen Willen richtlichen Inſerate an Blätter geringer Verbreitung. 


haben!” Geheimraih Eichholz erwidert, die Zuwendung amt⸗ 


Taſſilo ſchüttelte den Kopf. oe : 
„Mein, meine theure Freundin. Sie vergeſſen, licher Inferate ſtehe nicht der Juſtizverwaltung, ſondern 


daß wir doch Freude und Glück ſuchen und den Gerichten zu. 
ſicher nur Qual einhandeln würden. Adieu — Abg. Rickert: Sie werden alle von der Behandlung 
nochmals adieu!“ Und neckend die Worte be- des Redacteurs Boshart in Gotha im Gefängniß ge⸗ 
tonend, um ben Schmerz; zu verbergen, wieder⸗ hört haben, welche allgemeine Entrüftung wohl bei den 
Porte 85 a ſchöne Mitgliedern aller Parteien erregt hat. Nun ſoll ein 
17 5 ganz ähnlicher Fall vorgekommen ſein, indem Redacteur 
En a a den weg ai Bölger von der „Freien Preſſe“ in Elberfeld gefeſſelt 
und Bardro ſchrint langſam auf der Höhe weiter. in das Gefängniß zu Herford gebracht, dort glatt raſirt 
Nach einer Weile aber wandten beide zu gleicher und mit Strümpfeſtrichen beſchäftist worden if Das 
Zeit den Kopf. Er winkte ihr zu, aber ſie gab | widerſp icht der Humanität und dem Bildungsſtande 
kein Zeichen mehr zurück. (Fort. folgt.) zes e ſchen Volkes. Ich möchte nun fragen, ob der 


Garde-Regiments Theil. v. Pape empfing im Laufe 

des Tages zahlreiche Gratulationen ſowle Depeſchen 

gekrönter Häupter. 5 a 
E der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: das durch 
hieſige Zeitungen verbreitete Gerücht von einem 
Wechſel in der Leitung des Reichs⸗Poſtamts 
enibehrt jeder Begründung. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Auf ⸗ 
hebung der Sperre der Einfuhr von Schweinen 
in den Schlachthäuſern von Beuthen, Myslowitz, 
Ratibor und Gleiwitz. 

— Die Einrichtungen zum Schutze der Ge⸗ 
sundheit und Sittlichkeit der Arbeiter, weſche 

durch Reichsgeſetzgebung für Privakbetriebe jetzt 
erſtrebt werden, ſollen in den Reichs- und Staats- 
betrieben ſchon vorweg eingeführt werden. 

Potsdam, 17. April. Die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold iſt heute Nachmittags 3¼ Uhr von einer 
Prinzeſſin entbunden worden. Die Wöchnerin be- 
lindet ſich wohl. Die Kaiſerin hat fi ſchon Vor⸗ 

mittags zu ihrer Schweſter begeben. Im Luft- 
garten von Berlin wurden anläßlich der Geburt 
der Prinzeſſin die üblichen Salulſchüſſe abgegeben. 

Münſter, 17. April. Der Biſchof Dingelſtädt 
xeiſte heute nach Berlin zur Vorſtellung bei dem 
Kaiſer ab. 

Hamburg, 17. April. Die Geſammtdirection 
des Centralvereins deutſcher Induſtrieller wurde 
geſtern vom Fürſten Bismarck empfangen und 
(überreichte eine Dankadreſſe. Sämmtliche Herren 
wurden zum Diner geladen und kehrten erſt 
Abends nach Hamburg zurück. 

Lübeck, 17. April. Der Strine der Kolz⸗ 
Arbeiter wurde durch Zuzug fremder Arbeiter 
beendet. . 
Mülheim a. Rh., 17. April. Wegen Lohn- 
Differenzen fiellten eine Anzahl von Braner- 
gehllfen die Arbeit ein. 

Straßburg, 17. April. 27 Abgeordnete des 
Landesausſchuſſes beantragten die Aufhebung 
Des Paßzwanges. 

Brünn, 17. April. Im Oflrau-⸗Karwiner Revier 
und in Witkowitz iſt der Strike jetzt allgemein ⸗ 
Mehrere Kundert Mann Infanterie find dort 
eingetroffen. Mit geringen Ausnahmen find 
bisher keine Kusſchreitungen vorgekommen. 

Paris, 17. April. Der Miniſter des Innern 
Tonſtans conferirte geſtern mit dem Geine- 
präfecten und dem pPolizeipräfecten über die 
Municlpalwahlen und den 1. Mai, — Aus den 
Departements ſowie aus Algier werden Vor- 
bereitungen zu größeren demonſtrationen unter 
der Theilnahme focialiftiicher Deputirter gemeldet. 

Mar ſeille, 17. April. Präſident Carnot iſt 


geſtern Abend hier eingetroffen und trotz des 


Regenwetters von einer zahlreichen Volksmenge 
empfangen worden. 


Petersburg, 17. April. den „Petersb. Wiedo⸗ 
mofti” zufolge votirte der Reichsrath jüngſt einen 
Reorganifation 


Geſetzentwurf betreffend die 
der Finanzgreuzwache, welche künftig nur von 
Militärs befehligt und in 77 Escabrons einge; 
theilt werden ſoll. } 
Waſhington, 17. April. Der Finanzaus ſchuß des 
Repräfentantenhaujes befürwortete die Tarif⸗ 
. Borlage, Dieſelbe ſetzt Zucker unter 16 holländiſch 
Standard ſowie Melaſſen auf die Liſte der frei 
einzuführenden Waaren, beſteuert dagegen raffi- 
nirten Zucker über 16 holländiſch Standard mit 
*ı Cents und gewährt dem heimiſchen Zucker für 
15 Jahre eine Prämie von 2 Cents pro pfund. 


Danzig, 18. April. 


weitere Ausdehnung des 
1 das conlinentale Europa 
fürmiſcher nordöftliher Winde 


in den nächſten 
werden und es 
Zur Einleitung der 
übergefiedeit. Die 
Linie des neuen Durchſtiches iſt vom Minifier ge- 
nehmigt und fo weit fertig geſtellt, daß mit den 
5 ee werden kann, während 

mehreren Detailfragen die Entſcheidun 

ausſteht. 8 1 ON 

* KNnfallverjiherung bei NRatural-Derpflegungs- 
tationen. Das Reichs verſicherungsamt hat auf bie 
Anfrage eines Bürgermeiſters dahin entſchieden, daß 
die von der Naturalverpflegungsſiation eines Kreiſes 
für die gewährte Verpflegung und Beherbergung je⸗ 
weilig einige Stunden täglich beſchäftigten Wanderer 
als Arbeiter im Sinne der Unfallverſicherun sgejege 
anzufehen und deshalb bei dem Vorliegen der Voraus- 


ſetzungen eines verſicherun ichti 
Bec nd ſicherunge pflichtigen Betriebes zu 


I Berſetzung. ] Der Kreis-Schulinſpector Wernicke 


ii von Sr. War 2 
100 erben, artenberg nach Neuſtadt in Weſtpr. ver 
. »0ppot, 17. April. Das Bureau des hieſigen 
Aug bein ſowie die Communalkaſſe find 9 
Schulſtraße Versen dane an der Ecke der See- und 
verlegt worden; ebendaſelbſt befindet ſich 


auch der Saal für die Si 
tretung. — Unſere tren en der Gemeindever⸗ 


Sonntag, den 20. d. Mis, : 
Spitzen- und Leiterexereitien, 
auf das Spritzenhaus ſoll 


willige Feuerwehren und das F i 

von Kerrn Brandmeiſter Lenz i egen 
und um Uhr Abends im Victoria Hotel 
ein Tanz Dergnügen ſtatifinden. Der 


unſeres 
leber dieſem fo 


und reges Intereſſe entgegengebracht hat, hat für die 
ſtaitfindenden Uebungen ſein Erſcheinen zugeſagt. 


5 998 105 Putz 
at den Beſchluß gefaßt, dem deutſchen Kriegerbunde 


. 


um fie auf dieſe Weiſe jedermann zugän 


beizutreten. — Am Sonnkag fand hier eine theatrali- 
ſche Abendunterhaltung ftatt, deren Reinertrag von ca 
50 Mk. dazu verwendet werden ſoll, arme Kinder zu 
Weihnachtsfeſte zu beſchenken. Im Laufe des Jahre: 
ſollen noch mehrere derartige Borftellungen ſtattfinder 
und der jedesmalige Ueberſchuß bei der Sparkaſſe ju 
genanntem Zwecke zinsbar angelegt werden. s 
y Thorn, 16. April. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordnelen wurde beſchloſſen, am Schulhauſe 


der Bromberger Borftadt einen neuen Pavillonbau | 


quezuführen. Dadurch ſollen 4 Klaſſenzimmer und eine 


bahnbrücke paſſirt hat, bis nach Coſſe und Kolſtein hin 

Bon der immer weiteren Ausdehnung, welche de 

Kaibahnhof auf der linken Uferſeite gewinnt, habe ich 
neulich ſchon berichtet; an dem Fahrdamm nach Kolſtein 
hin aber auf dem rechten (nördlichen) Ufer iſt ein be 
krächtlicher Theil bereits in einzelnen Parzellen als 
Baugrund veräußert. Jenſeits Coſſe erhebt ſich ſchon 
ein hoher Fabrikbau und andere werden ſich anſchließen. 
Hat doch der Beſitzer von Rathshsf, Herr v. Geidlitz, 
der ſich mit großer Liebe und vielem Eifer die Förde⸗ 
rung des Deutſchen Schulvereins angelegen fein läßt, 
ſeit er ſeinen Landbeſitz zu parzelliren ſich entſchloſſen, 
hier ein weit ausgedehntes Areal der Bauluſt über- 


laſſen. Das alte ſchöne Herrenhaus aber mit dem 


prächtigen Parke verfällt demnächſt dem Schickhſal, 
Reſtauration zu werden. Schon Pfingſlen foll die Er⸗ 
öffnung ſtatlfinden. — Welcher Fremde, der auf dem 
Wege zur Bürger-Reſſource, zum Börfengarten, zur 
Regierung, zum Schützenhauſe oder zu den Logen die 

kurze Burgſiraße paſſiren mußte, iſt nicht verwundert 


ftehen geblieben, um ſich an zwei ſchön gemalten Hafen I 


zu erfreuen, die ihm von dem Fenſter eines alten 
niederen Häuschen entgegenſchauten. Oft beſchädigt, 
aber durch des Malers Kunſt immer wieder erneut, 
waren ſie das allbekannte Schild einer Braunbier- 
kneipe, die, einſt viel beſucht, noch neben der Wolfs⸗ 
ſchlucht im Mühlengrunde ihre Alterthümlichkelt be⸗ 
wahrte, nur daß ſtalt der Schauſpieler und ihrer 
Freunde jeht Handwerker und Arbeiter die Gäſte zu 
ein pflegten. Auch dieſes alte Wahrzeichen Königsbergs 
ft feinem Schickſal nicht entgangen. Ein ſtaitlicher 
Neubau wird ſich in wenigen Wochen dort erheben. — 


geht wieder jo mancher Handwerker für gelieferte Waare 
ohne Bezahlung aus und eine Menge eingetragener 
Hypotheken wird ausfallen. Auf die Häuſer der Lobeh- 
ſtraße iſt den Fypothekenintereſſenten bereits ein ſehr 
acceptables Gebot von einem Gelbmanne gemacht 
worden. Sie ſind gut eingerichtet und vermiethen ſich 
bequem; ſchlimmer dürfte es mit den ſpäter gebauten 
in der Rippenftraße werden. 

Braunsberg, 16. April. Bei der letzten Neichstags⸗ 
wahl hatte hier der Invalibe K. große Mengen focial- 
demokratiſcher Stimmzettel auf die Straße g. ’ 


Die Polizeibehörde nahm ihn dafür wegen Unfugs 
Strafe, doch erfolgte von Seiten des Schöffengerich 1 
die Freiſprechung. Dem „Braunsb. Krsbl.“ zufolge 


ige 
iſt nunmehr auf Veranlaſſung der Polizeibehörde gegen | 9 


dieſe Freiſprechung Berufung eingelegt und dieſelbe 


damit begründet worden, daß jedenfalls eine „Der⸗ 


unreinigung““ der Straße vorliege und auch grober 
Unfug darin gefunden werden muß, daß die durch den 


Wind von der fchmußigen Straße weggewehten Zettel 


geeignet ſeien, Menſchen zu bejubeln und Pferde ſcheu 
zu machen! 5 


Vermiſchte Nachrichten. 2 

* [Die Zillerthaler im Riefenbirge] beabſichtigen, 
ihrem Führer Fleidl, der ſie im Jahre 1837 in ihre 
neue Heimath geleitete, ein Denkmal zu ſetzen, won 
bei Gelegenheit des vor drei Jahren abgehaltenen 
Jubelfeſtes der Einwanderung die Anregung gegeben 
und zugleich eine freiwillige Sammlung begonnen 


wurde, die nunmehr vollendet iſt. Das aus Sandſtein 


auszuführende, drei Meter hohe Denkmal wird die 
lebensgröße Büſte Fleidis mit einem Kranze gekrönt 
zeigen. Der Tag der Enthüllung des Denkmals iſt der 
Jahrestag der Einwanderung 
tember in Ausfiht genommen. | 5 
[Der Makrelenfang] iſt an der iriſchen Küſte 
diesmal ein außerordentlich reicher. — An einem Tage 
wurden in Baltimore faſt 100 000 Makrelen gelandet. 
Niemals iſt der Fang ein ſo ergiebiger ſchon um dieſe 
Jahreszeit geweſen. 5 4 
* [La belle Irene], wie die Pariſer fie nannten, 
die tätowirte Irene Woodwarb, iſt, nachdem fie lange 
Zeit in London und Paris Intereſſe und Kufſehen er⸗ 
regt, in Berlin angekommen und wird ſich von 
jegt an im Paſſage- Panoptikum dem Publikum zeigen. 


Die Tätowirte iſt eine 20 jährige junge Dame von zier⸗ 


lichem Wuchs, ſchönen Formen und einem durchaus 
ſumpathiſchen Weſen. Im fernen Welten Amerikas ge- | 


boren, wurde das Mädchen im ſechsten Lebensjahre 


ihrem Vater, einem ſogenannten Indianer⸗- Agenten, 
von den Rothhäuten geſtohlen, aber glücklicher Weiſe 
nach kurzer Zeit wiedergefunden. Um nun feine Tochter 
vor ähnlichen Gefahren zu ſchützen, griff der Vater zu 
einem eigenthümlichen Mittel. Er wußte, daß keine 
Rothhaut es wagt, eine tätowirte Perſon irgendwie 
RN und entjchloß ſich daher, fein Kind dieſes 
bejonderen Schutzes theilhaftig zu machen. Er begnügte 
ſich aber nicht damit, das eine oder das andere Zeichen 
mit der Nadel einzuſtechen, ſondern verſah den ganzen 
Körper des zarten Kindes mit einer bunten Malerei von 
Menſchen- und Thiergeſtalten, Symbolen, Pflanzen, 
Blumen etc, Die ſchmerzvolle Procedur dauerle 
8 Jahre, aber die kleine Irene ließ ſich dieſelbe 
gerne gefallen, da fie ſich ſtets und auch heute noch 
mit Schaudern des Schreckens erinnerte, den ihr 
die Rothhäute beim Raube eingeflößt halten. Nach 
dem Tode ihrer Eltern wurde das Mädchen von der 
Beſatzung des ihrem Wohnorte nächſtgelegenen Forts 
aufgenommen und gepflegt, bis Barnum es entbechte 
und veranlaßte, ihm nach dem europäiſchen Continent 
zu folgen. Irene zeigte ſich zunächſt in London und 
weilte dann 3 Monate in Paris. Wie dort, ſo wird 
ſie ohne Zweifel auch bei uns viel Intereſſe erregen. 
Wenn man die hübſche junge dame mit dem reichen 
goldblonden Haar und dem roſigen Teint ſieht, ſo 
glaubt man, daß ein Gazeüberwurf mit zierlichen 
Malereien die von dem ſchmuckhen Koſtüme nicht be- 
kleideten Theile des zarten Körpers überdecke; daher 
iſt auch die ganze Erſcheinung ſehr decent. Der alte 
Woodward muß übrigens ein ſeltener Meiſter in der 
Kunſt des Tätowirens geweſen ſein. Die Zeichnungen 
find ohne Ausnahme ſehr ſorgfältig und fein in den 
Farbennüancen und Schattirungen. am Kals der 
hingen Dame ift ein kollierartiger Schmuck von 
lumen und Schmetterlingen eingeſtochen. Auf dem 
Rücken trägt ſie die Symbole des Glaubens, der 
Hoffnung und der Liebe, auf der Bruſt ihren Namens- 
zug, von zwei Engeln gehalten. Außer Einzelgeſtalten 
und Figuren find auch ganze Scenen dargeſtellt, am 


me 


im kommenden Sep- 


% jöne Irene“ ift eine Sehenswürdigkeit, von der 
ihr 
Recht behaupten kann, 
Art““ ſei. 


daß ſie „einzig in ihrer 


is Rahau, der feine Frau ermordet hatte, hat ſich, 


wie die „Oberſchleſ. Volksztg.“ berichtet, im hieſigen 


Gerichtsgefängniß in der Nacht von Sonnabend zu 
5 uns erhängt. Steuer hatte bereits auf der Flucht 
Ende zu machen. 5 
Lübeh, 13. April. Der Heringsfang in der Lübi⸗ 
hen Bucht bei Neuſtadt und Haffkrug iſt in dieſem 


Dünger verkauft. 


Schiffs Nachrichten. 
Kiel, 16. April. Der hiefige Dampfer „Martha“, 
on Hamburg nach Weſtindien unterwegs, ſcheiterte bei 
Veracruz. Nähere Nachrichten fehlen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Mißhandlung von Thieren. 

Schon wiederholentlich hat der hieſige Thierſchutz⸗ 
Derein ſich in anerkennenswerther Weiſe um AR a5. 
tellung und Vermeidung von Quälereien und Miß⸗ 
andlungen an Thieren verdient gemacht. Manches iſt 
zeſſer geworden. Aber es bedarf noch fortgeſetzt nicht 
nur feiner, ſondern aller fühlenden Mitbürger Wach- 


amhkeit und Thätigkeit, um rohen Handlungen wirk- | 


ſam entgegen zu treten. Daß ſolche den Thieren gegen 
über noch vorkommen, zeigt folgender Fall: 

Ein Bulle und ein Ochſe wurden am 13. d. Mis. 
Nachmittags durch das Langgarter Thor in die Stadt 
geführt. Wahrſcheinlich hatten die Thiere ſchon einen 
weiten Weg zurückgelegt und waren ermüdet, denn ſie 


gingen ſchließlich nicht mehr von der Stelle. Da, als 


unbarmherzig niederſauſende Peitſchenhiebe ihre Mir- 
kung verſagten, drehte der Führer des Bullen mit 
größeſtem Kraftaufwande dieſem jo lange den Schwanz, 
bis das Blut den letzteren färbte. 

Dieſe Grauſamkeit verfehlte natürlich ihren Zweck, 


denn das gepeinigte Thier bedurfte wahrſcheinlich 


einiger Ruhe und ging, nachdem man ihm dieſe wider⸗ 
willig gelaſſen halte, ſpäter von ſelbſt weiter, 

Man denke N 
den Schmerz eines Menſchen, dem etwa nur ein 
Fingerglied ausgedreht wäre! 

Es ſcheint faſt, als ob den Biehireibern das hier ge- 
nen unbarmherzige Verfahren zum Fortbringen der 


hiere zur Gewohnheit geworden ſei, denn am nächſten 


Tage ſah Schreiber dieſer Zeilen daſſelbe Mittel, wenn 
auch nicht in ſo grauſamer Weiſe, bei einem Kalbe in 
Anwendung bringen. 
Die Herren Schlächter meiſter, die von ſolcher Be- 
handlung der Stiere gewiß 

geſchieht, 


wohl am beiten Abhilfe ſchaffen. An sie 


— 


Standesamt vom 17. April. 


Geburten: Arbeiter Johann Witiſtoch, S. — Möbel- 
händler Keinrich Eduard Kling, T. — Schuhmacher 
geſelle Eduard Ballke, T. 
Adolf Kaufmann, T. — Arbeiter Alexander Traffke, 
G. — Arbeiter Goltlieb Julius Lewandowski, ©. 
Schmiedegeſelle Hermann Lehmann, S. — Arbeiter 


Chriſtian Reiche, T. — Deconom Johannes Krüger, Mi 


S. — Tiſchlergeſelle Karl Julius Weſterwich, S. — 
irbeiter Auguft Buchna, S. — Arbeiter Auguft Wen⸗ 


Schloſſergeſelle Karl G. — Arbeiter 
ne 8 b. Sch uftan Wölk 
e PN 1 


ebote 


— Kaufmann Stanislaus Ludwig Amort hier und 
runislawa Franziska v. Zaleski in dl. Voſchpol.— 
Sattler und Tapeftier Richard Otto Paul Schilling und 
Ida Augufte Zuosbarth. — Zimmermann Hermann 
Albert Renk und Elisabeth Wilhelmine Mlſchne. — 
Arbeiter Hermann Richard Kendzior und Louiſe 
Sadowski. — Arbeiter Joſef Walenciak und Veronika 
Joſeſine Czarnetznl. — Maurergeſelle Johann Auguſt 
Jaſchkowszi und Johanna Karoline Hinz. 
Heirathen: Böttcher Jakob Johann Wulf und Marie 


Emilie Winter. — Arbeiter Karl Hermann Hofſchmidt 
und Marie Mathilde Mielke — Arbeiter Johann 


Koslowski und Anna Valeria Oſinski. — Schmiedegeſ. 
Friedrich Ferdinand Erdmann Marszan und Caroline 
Holdine Guddalhe. — Feilenhauergeſelle Gottfried Hill 
und Beiiy Olga Müntz. — Gilberarbeiter Johann Dite 
Nötzel und Katharina Bielau. N 

Todesfälle: T. d. Klempnergeſ. Franz Galewshki, 
1 GS. d. Arb. Friedrich Schulz, 3 J. — Hofpi- 
talitin te Friederike Sell, 79 J. — Unehel.: 


, 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Freitg, den 18. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages Ordnung. 


Fortfegung der Berathung der Sitzung vom 18. d. M., f 


Erledigung der rückſtändig gebliebenen Vorlagen. 
Danzig, 17. April 1890. 
Der Vorſitzende der e BESTE RDIUNE. 
amme. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 17. April, (Abendbörſe,) Oeſterr. Credit 
actien 255½, Franzoſen 180 / Lombarden 103, ungar. 
4% Goldrente 88, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſchwach. 
Wien, 17. April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit- 
actien 298,75, Framoſen 213,25, Lombarden 121,00, 
Baliier 182.75, ungariſche 4% Goldrente 102,80, — 
Tendenz: matt. 
Paris, 17. April (Schlußcourſe.) Amor til. 3% Rente 
92,85, 3% Rente 89,15. ungar. 4% Goldrente 88,18, 
Franzoſen 455,00, Lombarden 278,75, Türken 18,60, 
Reanpter 188,25. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 loco 
32 00, weißer Zucker per April 34,70, per Mai 34,80 
per Mai- Hug. 35,10. Okt.-Jan. 34,80. Tendenz: feſt. 
London, 17. April (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98% 4% preuß. Conſols 105, 3% Ruſſen von 1889 
95½, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 87 / Kegypter 
96½ Platzdiscont 1¾ %. Tendenz: feſt, Havannazucker 
Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12,20, Tendenz: feſt. 


Petersburg, 17. April, Wechſel auf London 3 M. 91,05, 
2. Orientanleibe 109. 3. Orientanleihe 97. 
London, 17. April, Die Bank von England 


ſetzte den Discont auf 3 Proc. herab. 

Newnork, 18. April. (Schluß. Courſe) Wechſel auf 
London 4,85, Cable Transfers 8,8712, nd auf Paris 
5.18% Wechſel auf Berlin 95½, 4% fundirte Anleihe 
122, Canadian Ngcific Act, 74, Gentral-Bac.-Act. 31, 

Chic.- u. Rorth- Weſtern- act 110% Chic. Milw.— u. St 

Faul. Act. 885, Illinois Central. Act. 115. Cake - Shore 
NMichigan South- ct. 107%, Louissille- und Naſhpille⸗ 

Actien 8, Newy. Cake Exie u. Weſtern- Actien 24½, 

Newy. Lake. Erie- u. Weit. ſecond Moxt-Bonds 101, 

New Central- und Hudfon-River-Actien 107¼ Northern 

Pacific-Preferred- Act. orfolk- u. Weſtern Pre- 


40/8, S 
Rctien 63 /, 


ivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
20 Aurl. Stimmung: animirt. Heutiger Werth 


önſten des Matroſen Abſchied und Rückkehr. Die Nai 123 


Impreſario Herr R. Rofinsky aus Paris mit 


Ratibor, 14. April. Der frühere Hauptlehrer Steuer 


Linz verſucht, durch Erſchieſſen feinem Leben ein 
| @ü 
N (8950, Lee, Oſtende, 


Jahre ein jo bedeutender, daß die außerordentlich ge⸗ 
ſunkenen Preiſe die Transporikoſten nicht mehr decken. 
Der größte Theil der Fiſche wird an Ort und Stelle als 


Ick, in Agr. Farbholiertract, 2338 Kar. 


239 207 Kgr. Farbhol 


Agr. Feldſteine. 


ſich, um barmherzig geſtimmt zu werden, 


a. Elbing, 


Dr. Frank 


nur in ſeltenen Fällen 
enniniß haben und gegen deren Willen fie ſicherlich 
könnten hierbei durch einige Wachſamkeit 
T 
Zeilen darum in erſter Linie gerichtet ſein. J. 
Bekanntlich verſchwand vor einigen Wochen von hier — e 
ein Bauunternehmer, der in mehreren Querftragen I 
der Königſtraße ganze Häuſercomplexe aufgeführt halte; 
der ſelbe iſt aber unterwegs noch aufgefunden. Auch da 


d. Hannover, 


— Zimmergeſelle Ludwig 


| Hotel drei Mohren. v. Wa 5 
i h r a Landsberg, Fabrikheſiher. 
He ie ü a. Hamburg, Rohde aus 


ra, S. — lee Friedrich dee a 
ede, anz 
edege 


geb: 1 Louis Emil Stockmann in 
nnover und Maria Augufte ZIdronkowski baſelbſt.“ 


Sti : it. 
ih do. Zul 12,48 MA 
Oktbr. Deibr. 12,35 AA do. 

Wolle. 

MWollauetion, Preiſe feſt und un- 


Abends 
do, 


London, 16. April. 


verändert. g 
Schiffsliſte. 


Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
6 il.) Waſſerſtand: 1,10 Meter. 
Thorn, IE CR, Wetter: Ihön. 


1 Büterbampf., 
26 der ee ie eee 
ailier ür 20 nad Thorn: Yänike, 1 Kahn, Ick, Stück⸗ 
Don Danzig nach Warſchau: Wollenber 11 7 1 6 
26 932 Nar. ‚Chlorkalk, 


8 romauf: 
Don Danıig nach Mloclawek: Greiſer, 


und Stückgüter 


„ „ Beſtmann, 
15 900 Kar. Chamellſteine, 1489 Kar. Harz, gr. 
Geba, 1851 2590 gel. Ster Kar. Kreide. — Nez, 
1 Kahn, Ick, 79 500 Br, SER BON 
Mud ni 1 Hahn, Fajans, Warſchau, Danzig. 
; smaſſe. . 
igen 1 Kahn, Salans, Marſchau, Danıig, 65522 
China, 1 Sam Seminshi, iloclameh, Dante 
"Droshomshl, | Sa, Dammrath, Riessama, Graubens, 
eine. 5 


Anker, Nieszawa, Graudenz, 125 000 
130 000 Kar. Feldſteine. 


Kahn, 
Böhlke, 1 Kahn, do., do., do., 
) Deripätet erhalten. D. Red. 


Nů8Kpremde 


hei; Rittergutsbeſitzer. Duwe a. Or. 
va, Holkhändler. D 
a. Gr, Neshau, Be 


8 15 4 debe a. 
aidn a. Marienwerder, ; 5 
ä Bremen, eheim a. Leipzig, 
Krebs 50 Schener⸗ Heymann Pilger, Löſer, Löwen⸗ 
thal a. Berlin, Kaufleute. 
Hotel de Berlin. Rittmeister Fiſcher a Roppuch. 
Rittmeiſſer v. Tiedemann a. 


— — 


Heider 
Fabrikenbeſſtzer. Hintze a K ee £ 


werksmeiſter. Frl. Neumann, 


Rgl. Regierungs 
Bors, 


och g. i 00 Steuer -Inſpector. 
„Kahlbude, Candwir 
Sa nen Rizterguusbeſiter. 
e e 
gtauer g. 5 5 . 
ipzig, Wendenburg a. Mülhauſen i. E., Kaufleute. 
2 Zuromshi a. rſchau 


„Erfurt, Hoſſ aus 
‚Bolmar nebit e e Rotterdam, 


Thorn. Ganzenbah und 
Mehlis, Kaufleute. 


Würzburg, 

Hannau, Diener a. Berlin, 
tei Allendorf, Kuſch a. 

1 Homburg, Benzin a. 


9 a5 80 
5. B 5 Ding 75 eig, Marias 
wa Emmi ie Baia. u 
a En 1 iden sem, 
N in den Apotheke eſtan 2 
Caine I Da Gühhols und "Alantpulver. 


über die Entwickelung 
Kochintereſſante Daritellungen Aber DI I LE 
ber n 


auf B 
von che Officein, Berlin Bernburger 


Straße 6, gratis und franco verſandt wird. 


Pr i hat ſich in dieſem 
Börbersdarf Schleſ. In Börbersborf! 11 5 5 1 


eſitzers ſteht, 


. rzwechen bedeutend 
teten been, De N Herb 888 ein groher 


entſpr 

Nur allein echtes Product der berühmten Sobener 
Gemeinde ⸗Heilqueſſen ſind dieſenigen Baftillen. De bie 
Bereihnung fragen FA Lie Godener Mineral- 
Paftilien und die in allen Apotheken a 85 Pf. erhältlich find. 


Oberbrunnen (Galıbrunn). 
uns eingezogen ſeit 


= 
2 
2 
2 
3 
D 
— 
* 
& 
o 
8 
an 
22 
8 
2 
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2 
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i ä berbrunnen zu der 
geht es im Verſandgeſchäft ne en Suantitälen 


Mineralwaſſer-Kuren. Unter der großen Zahl der 
heute im Gebrauch befindlichen Heilmittel giebt es ver- 
hältnikmähig nur wenige, welche lange Zeit hindurch 
ihren Ruf als Spegiſien gegen gewiſſe Krankheiten 
behaupteten. Zu dieſer benorzugien Klaſſe gehören die 
5 Theil ſchon ſeit Jahrhunderten zu Bödern und 

rinkkuren benützten natürlichen Mineralmäller. Nach⸗ 
dem es durch fo twährend verbeſſerte Folloorrichtungen 
endlich gelungen war, dieſelben in Glasflaſchen Jahre lang 
ohne Schädigung ihrer Eigenſchaften aufbewahren, 
hat denn auch der Mineraſwaſſer-De ſand einen 
nie geahnten aufſchwung genommen! Nur begüterſe 

ranke konnen ſich früher die Mohtihat einer 
Mineralwaſſerkar durch koſlſoielige und dabei noch viel 
Zeit raubende Badereiſen ers aufen; heuie dagegen iff 
es falt Jeder mann ermöglicht zu Hauſe, ohne Berufs- 
ſtörung die ihm vom Arzte verordnete Trinkkur durch⸗ 
zuführen. Dor deutſchen Quellen, welche aueſchlzeßlich 
mediciniihen Zwecken dienen, find an erſter Stelle m 
nennen die Que en von Ems Friedrichspall, Kiſſingen, 
die Kronenquelſe in Walbrunn und die Mildunger 
Quellen, deren Berſand ſich dis auf mehrere Millionen 
Flaſchen jährlich nesiffert! Bemerkenswerch iſt, daß die 
jüngſte der genenndten Quellen die Kronengueite welche 
erit ſeit dem Jahre 1881 verichickt wird, im vergargenen 
Jahre ſchon mit einem Ver fande von über 80 000 Flaſchen 


! debütirte! Dieſen geradetu ein is deſteher den E folg ver- 
| bankt die Kroneng nelle won ſumeiſt ihrer Haltbarkeit, 


ſowie guch dem Umſtande, daß fle vornehm ich eine der 


verbyeitetiten und gefürchtetſten Krankheiten — die 


Gicht — mit Ecfolg benämoft! 


april 12,20 ., Katers 


und ven R 


Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
ax Salomon und Frau Gliſe 


geb. Opet. 0 
Grünberg, 1. Sch 15.April 1880. 


Unter dem Protehtorat Gr. Majeſtät des Railers und Königs. 
deutſche Volk. 


f marck, der mit Kaiſer Wilhelm dem Siegreichen als deſſen Kanzler 
auf den die Völker des Erdkreiſes hinblicken als auf den größten Staats- 
ches er ein Vierteljahrhundert hindurch mit der Erleuchtung des Genies, mit 


Aufruf an d 


Der weltgeſchichtliche Augenblick iſt geͤkomme 
heldenkräftig das deutſche Reich zuſammenſchmiedete, er, 
Nefmann feiner Zeit, er iſt aus dem Amt geſchieden, wel 
der unwiderſtehlichen Macht eines Charakters geführt 

Lebhafter denn je durchglüht die deutſchen Kerzen in dieſem Wendepunkte der 

wangsverſteigetung. was der Gewaltige uns geweſen, deſſen, was er für un⸗ 
gsverſteiseruns des von ganz Deutſchland, fie ringen nach einem Ausbrı 
Auf denn, Ihr Deutſchen von Nord und Süd, x: 


1 8. J en der Meinungen; die Flamme reinſter Dankbarkeit allei 


au Todtengräber 
raelitiihen Fried 


Geſchichte unſeres Volkes das Gefühl deſſen, 
g und Dankbarkeit, die Liebe und Verehrung 
ich, um unſern großen Kanzler bei ſeinem Abſchied würdig zu feiern. 

in dieſem Augenblick der Zwieſpalt der Parteien, der Widerſpruch 
Reichen wir uns die Hände, um dem Führer e 
das würdiger geſchehen, als dadurch, daß ihm ein 107% it den beſien Erfolgen be= 


geleiſtet, und die Begeiſterun 


a n, ie lodre auf in unſern Herzen. 
32 zur Einheit Deutſchlands unſern Dank darzubringen. — Und wie könnte 
Nationaldenkmal errichtet würde in der Reichshauptſta dt, der Stät 
gebt und bauet mit an dem Denkmal, das künftigen Geſchlechler 
von der tiefglühenden, 


Danzig, den 12. April 1890 En 
Amtsgericht X] tie ſeines Wirkens. Darum alfo, die Herzen auf, die Hände auf, 


der Größe des erſten, deutſchen Reichskanzlers, 


erzählen foll von 
unauslöſchlichen Dankbarkeit des deutſchen Volkes. — 


ſeldorf, Achelis, 
155 En ers 


Dampfer Anna, Cpt.John, 
ladet bis morgen Ab 
1 hier und in Neufahr wasser 


Graudenz, 


d R Deidesheim. Dr, Bulle, © 


under, Geh. Re 
sbank-Directorium 


„mer kein Baderimmer ha 
Monte ii den lufrir et 
Da Berlin, Maget 
} + Ale: erlin a „ 
ſtraßze 11, gratis kommen ieften. 


Zur Saat 


i offerire 
1889er Pferdezahn Mais, 
Wicken, Peluſchken, ſübergr. 
Buchwehen, w. Senf, Snörgel, 
Delretiig, Pferdebohnen, 
Lupinen etc. 


Julius Itzig. 
Felten günſtige Gelegenzeit 


Ein Colonialw. Südfr.— Deli- 
eatellen-, Wein., Mild-, Geflügel, 

iſche- und Conſerv.-Geſch., im 
1805 und f 


trieben, iſt nur weiterer Unter. 
nehm, halb. ſof, od. ſyät. u, günſt. 
ſin 


er- 
2 Off. u. J. O, 8974 an 
Rudolf 1 fe Berlin SW. exrbet. 


Ein Geſchäft 


wird von e. Dame zu kaufen geſ⸗ 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 3195 
in der Exped. d. Big. erbelen. 


Ein Oſſizter-Pferd 


b Schwetz-Stadi, 


ih 
armen v Fiſcher, 


eihen-Ruwurm 
oldihmidt, Prof, Geh. Jufligrath, Berli 


Bromberg, 


EN: f 55 
orms. 10 1 2 
„Berlin. Henning, Dit e M. IR 75102 


0 Güter zuweisung erbitten 


90 „Gebr. Harder 


meitter, Braunichmeig. 


Dampfer „Weichſe Rebact. d. Deutſch. Tagebl., B 


Engelhardt, liegt im La 


Bromberg (Montwy), 


i Geh Comm, Rath, M. ’ 
5 Rath, Präſtdent des Reich uſtizrath Wiesbaden. 


Mloclawek, 


Güteruweifungen erbittet (3188 


Dampfer-Bejellichaft 


Lehrling ſuche per Iofort 
r mein Herrengarderoben⸗ 
Joseph Kirſchfeld⸗ 
Kohlenmarkt 1. 
Eine mit dem Geſchäftsver kehr 
veriraute Dame, ZU Jahre alt, 
fucht von ſozleich oder ſpäter eine 


Caſſirerin. 


u 
ſcher Handlungsgehülfen, Ge- 
ihäftsttelle Königsberg 1. e 
. |Datfage a . . 
Für ein Mädchen von 10 und 


einen Knaben von ile wird 


„Fortuna“, 


Nachdem Se. Maj 
denkmals für den Für 
des vorſtehenden Aufrufs i 
der Provinz Brandenburg, 
beauftragt. Der Ausſchuß iſt berechtigt, ſich 


tät der Kaiſer und König geruht haben, durch Kabinetsordre vom 9. April die Errichtung eines National- 
ten Bismarck in der Reichshauptſtadt unter Allerhöchſtdero Protektorat zu ſtellen, haben ſich die Unterzeichner 
n einer heute ſtattgehabten Derfammlung als Central-Comité conſtituirt, Herrn von Levetzow, Landesdirektor 
„Beihlüffe gefaßt: Es wird ein Ausſchuß mit der Führung der Geſchäfte 
durch Cooptation zu verſtärken. 
In den Ausſchuß wurd 


‚Rod, Shahmeiter, Ernst Mendel 


a Sn a eee 
Becker, G. v. Bleichröder, Delbrück, 
v. Hanſemann, Herzog, v. Keubell, 


zum Vorſitzenden erwählt und folgende 


gewählt die Herren: 
Vorſitz i 


eat, 1 10 N 7 
dn, ſtellv. er. Adolf vom Rath, Schriftführer. 
ok, ſtellv. Schriftführer. 
Graf Dougl Fürſtenberg, Gminner, 
Kullmann, J. Loewe, Werner v. Siemens, 


eine evangeliſche geprüfte 
Erzieherin 


geſucht, welche bereits Knaben 
mit Erfolg unterrichtet hat und 
etwas Unterricht im Lateiniſchen 
zu exrtheilen im Stande iſt. 

Meldungen ſind zu richten an 
Frau K. Bölke in Barn 7 


uche i 
äft 


v. Wildenbruch, Berlin. v. 
Eugen Langen, Cöln. Loh 
Fürſt zu Kohenlohe-Cangenburg, 


Bennigſen, Hannover. Miquel, Frankfurt a. M. Graf Timburg-Styrum, Schleſien. 
Albertus v. Ohlendorff, Famburg. v. Widenmaner, München. 
u Württemberg. Geh. Hofrath Ackermann, Dresden. 

Graf Döhnhoff-Friedrichſtein, Preußen. Oberbürgermeiſter Mueller, poſen. Freih. v. 
Der Ausſchuß wird beauftragt, allerorts in Deutfchland und im Auslande, 


mann, Bremen. 
v. Köller, Pommern. 
KeylzuHerrnsheim, Worms. 
wo ſich Deutſche befinden, Sammlungen zu veranſtalten 


: Onſe Fach Kr 
Ziehung: Unwiderruflicz 
am id. Nai. 8 


und in den größeren Städten und einzelnen Landestheilen Lokal- 
frufs von den Bankhäuſern Berliner Han 
ntogeſellſchaft, Mendelsſohn & Co., 
| Auch die kleinſten Beiträge find will 
des deutſchen Volkes das Gefühl der Dankbarkeit 
Der Ausſchuß hat für die Veröffentlichung der Zeichn 
Die eingehenden Beträge ſollen, ſoweit ſie zur Errichtun 
einer mit dem Namen Bismarck verknüpften vater! 
Berlin, den 15. April 1890. 1 
Comité zum Zweck der Errichtung eines pls für den Fürften von Bismarck in der Reichshauptſtadt. 
I er Vorſitzende. 
von Levehomw. 


„ zu Händen der Deutſchen Bank in Berlin. 


I 


Comités zu dieſem Zwecke zu bilden. — Beiträge werden außer von den 
delsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Deutſche Bank, Direction der 
Robert Warſchauer & Co. in Berlin entgegengenommen. 2 

da auch die Zahl der Zeichner zeigen ſoll, in wie breiten Schichten 
für die errrungene Einheit lebendig iſt. 

ungen in geeigneter Weiſe Sorge zu tragen. 

g des Denkmals in der Reichs 
ändiſchen Stiftung dienen. 


Kaupigewinne: unterzeichnern des Au 


0 r 
Bu Roofen, empfiehlt die Ge⸗ 
N neral-Agentur von 


hauptſtadt nicht Verwendung finden, zur Be- 


| Rönigeberg i, Bre, Kant. Das Cenrtal 


vorräthig bei Her 27 } 
Adreſſe für Telegramme: Bismarccomite Behrenftr. 9 Berlin. 
Adreſſe für Briefe und Geldſendungen: An das Bismarckcomité 

eöffnet von 9—1 und 


Schloßfreiheit⸗ 
Nieten-Looſe II. Klaſſe werden 
gut beiahlt. Dffert, unter W. C 831 
an Rudolf Moſſe, Magdeburg. 


Lieberts 


3 nehſl antifeptiichen _- 
Ankündigung, 5 

Die Annahme von Anzeigen für die am I. Mai in 

meinem Verlage erscheinende Sommerausgabe der amt- 


lichen Wohnungsliste der Offiziere und Be- 
amtien der Garnison Danzig wird 


am 24. April 


Hotel u. Samilienlogichans 


— alteurort Cartnaus- 
Dr. Spranger'ſcher 
Lebensbalſam 


Das Einfachste, Bequemste,— N 
Beste u, daher Billigste, PLN 


Bestellungen auf die Wohnungsliste {Preis 25Pf, d 
schon jetzt in jeder Buchhandlung ee 


A. W. Kafemann, 


Total- Ausverkauf. 


elbſt 
67 


Ein Rendant, 
lcher ſeit 11 Jahren auf großen 
Gütern thätis a mit den Amts- 
Gtandesamts- und Gutsvorſteher⸗ 


an die Annoncen - Exped. von 
Kaaſenſtein u. Vogler, A.-G. 
in Königsberg i. Br. erbeten. 


Ein Wittwer mit 2 Knaben von 
A u. 


t. 
Ar. 3102 in der 


lagsbuchhandlung, 


. Wegen Umzug und gänzlicher Aufgabe meines 

Geschäfts am Altstädt. Graben 108 verkaufe ich 

sämmtliche Artikel zu bedeutend ermässigten 

niemals wiederkehrenden niedrigen Preisen 
vollständig aus und offerire: 


oh Nachrohr 


aus den Könial Haffkampen. 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


2 Damen find guten Mitfags⸗ 
tiſch in gebildeter Familie vom 
1. Mai ab, 

Gefl. Offerten unter 3199 in der 
7 Expedition dieſer Zeitung erb. 


Kleiderstoffe in schwarz, weiss und allen anderen 


Seidenstoffe und Besatzstoffe, 
Sammete in schwarz und couleurt, 


Tischdecken, Teppiche, Gardinen. 


Reisedecken, Pferdedecken. 


Bettdecken, Steppdecken. 
Läuferstoffe, Bettvorlagen, Einschüttungen, Bezüge, 
Creasleinen zu Hemden, Laken und Bezügen. 
Cattune, Hemdentuche, Flanelle. 
Oberhemden, Kragen, Manschetten. 
Tricotagen, Damenhemden, Hosen und Jacken. 
Regenschirme, Schürzen, Parchende. 
Tuche, Buckskins und Ueberzieherstoffe ete . etc. 


Hermann Ferner, 


Altstädtischen Graben No. 108, am Holzmarkt. 


C. Ahrens, Dempf-Deſdiſ., Noſtock i. M 
Meine Benedictiner. 


Märzen- u. Cager⸗ Maſchinen-Fabriken 


pro Flaſche 16 Pfennige, 


au i I 
Actien-Brauerei Schön⸗ Der „Aladberadatic ‘jagt darüber in Nr. 1 per 1890, 2. BL: 
.. Deren. kreffliche Liqueure, zumal 
rtreuſe, nicht nur von beeid. 


hemihern ſondern auch von 


Benedietiner und 


. geltänzkundigen Männern 
als an Güte und Feinkeit den berühmten framdſiſchen Marken 
ebenpürtig erachtet werden, aber bedeutend bill 
Meine giqueurs find in allen d 
Drogen- Geſchäften vorräthig. 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt die Nieberla 7 
Jamig, Hundegaſſe Ar. 39, 


Stets friſche Brefheie 
, Langgaſſe 4. 
eile, kehr fab gilde l 


riſche, ſehr ſchöne 
n eingetroffen Kl. Mühlen. 
9. 5 (3162 


EEE AT Rebe 
Melzergaſſe 1, 2 Tr., 
Werden gie Arten Regen- und 
ennenſchirme neu beiogen, a. 
chirme in den Lagen 
Jowie jede vorkommen 
Prompt u. Tauber ausgeflih 


vielleicht auch Preßluftmaſchinen 
nebſt Leitung zu vollftänbige 
Kufſtellung un 
Ingangſetzung unter Garantie 
der zu vereinbarenden Leiltungs- 
fähigkeit zu übernehmen, werden 
erſucht, ihre Adreifen, verbunden 
mit Angabe ſchon ausgeführter 
ähnlicher Geſammt- Anlagen ſehr 


eſſeren Delicateh- und 
2401 


Als anerkannt beites Mast- und Milchſutter offeriren wir 


beſtes friſches Eocusmehl, 


827 % Protein und 7-8 4 Fett, 


8 
iſches Baimkernmehlie 
mit 15—18 7 Protein und 3 bis 5 % Fett. 
Preis und Verwendun 
zahnfrachten geben wi 
epar. Die Eiſenb 
Berlin C., Linienſtraße 81. 

Rengert & nn 


beites ie 20 hell, Stiere, 
2 Jahre alt, 7-9 Eir. ſchwer, 
2 Wagenpferde, 


erfrei, 5 Jahr alte 8 
n bei Marienwerder. 


ng verhüten iſt richtiger, als dieſelbe 
innrin eic. zu vertreiben. 
Ginhona-Zableiten 
PEN bet häuft 
g ſe ei häufiger 
a G01 


äne in der Entite 
gg 
„ Betolds „Nerve 

— find nach wie vor als wirkſam 
en 1 Sl in den Apotheken. a 


bieler Futtermittel Jamie, über 
ern nähere Auskunft. 
für 209 Ceniner jind die billisften, = 


mandit⸗ t, 
m ib Geſellſchaft, 


— — — — Ä ͤ· lc 
gehlenmerkt 24, am hohen 
Thor, iſt ein möbl, grotzes 

ur no Kabinet 1285 leihen 

an 1-2 Perſonen zu ne P 
event, auch mit Beniton. 13205 
Daß Ladenlocal Netterhagergafie 
Nx. 6 iſt per ſof zu verm. 


Grand Reſtanrant 


Holzmarkt 17. 


eute friſchen Anstich von 
i acherl Bräu. 
Abends Karpfen in Bi⸗ 


an 


Restaurant u. Billard, 
RNöpergaſſe 23. 
Louis Selonke, 
Vertreter. 


Ein Korallenkam 
iſt auf dem Wege vom Johannis- 
kirchhofe bis zur Langgaſſe verl. 
gegang., abzug. Rorit, Grab. 6, III. 


Druck und Ver zes 
on A. W. Aafemanı: 25 Danzig ua 


